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An die Kreiere
Kommission

* \

Ewschallungen Preisnachlaß

2. Jahrgang .

seuWen lozialdemolratischen Arbeitervartei
» ! » er Wechoslowalischen Republik .

Rezugs - Bedingungen :

Bei Zustellung ins Haus
oder bei Bezug durch die

Post

monattich . . KL 16 . —

vierteljährlich „ 48 . —

halbjährig . „ 06 . —

ganzjährig . „ 192 —

«HitiNtcllunfl
von Manuskripten ersolgt
nur de « Einlenvung der

Rctourmarlen .

Eriche »» mit Ausnahme
des Montag tiigllch Irlih .

Sie Konserenz der zweiten
Internationale .

Heute abends tritt in Prag das Exekutiv -
komitee der zweiten Jnternatioiwle zusammen ,
ein Ereignis , das wohl alle Sozialisten , gleich ,
gültig wie sie über den besten Weg zum Ziele
denken , auf das » höchste interessieren muß ,
denn der internationale Gedanke ist trotz aller
trüben Ereignisse der letzten Jahrzehnte doch
immer lebendig geblieben und wird es bleiben ,
so lange es klassenbewußte Arbeiter gibt . Mit
der Idee des wissenschaftlichen Sozialismus ist
der Gedanke der Jnternationalität unaus -

löslich verbunden . Sind es doch die

gleichen K l a s s e n i n t e r e s s e n der Arbei -

terschaft , welche die Proletarier aller Länder
miteinander verbinden , die das Schicksal der
Arbeiterklasse einer Nation vom Schicksal der
Arbeiterschaft eineS anderen Volkes abhängig
machen . So ist der Jnternationalisnius nicht
eine romantische Idee in dem Kopfe
weltfremder Utopisten , wie unsere Gegner gern
höhnen , sondern er entspricht den r e -

a l e n Interessen der Arbeiterschaft . Nur

zu oft hat es sich in der Geschichte gezeigt , daß
die Niederlage der Arbeiterschaft einer Nation
die Niederlage der Gesamtarbciterschaft aller
Länder ist und daß die Früchte dcö Sieges
einer Arbeiterklasse von den Proletariern der

ganzen Welt gecrntet werden . Ein klassisches
Beispiel gerade aus der Geschichte der Gegen -
wart ist die S ch w ä ch e der f r a n z ö s i »

s ch e n Arbeiterklasse , die wie ein Alb -
druck auf der gesamten internationalen sozta -
listischen Bewegung lastet . Ebenso wie die

große Hoffnung der Proletarier aller Länder
der ununterbrochene Aufstieg der

Arbeiterklasse Englands ist , die sich
rüstet den Anteil an der Macht in dem größ -
ten Wcltimperium und eincin der reichsten ka >

pitalistischen Länder der Welt zu gewinnen .
Eine so unbezwcifelbare Tatsache auch

die Notwendigkeit des internationalen Zu -
sammenschlusscs der Arbeiterklasse aller Länder

ist , so schwierig ist es , diese Jntcrnationalität
in jedem Augenblick zu einer politisch
wirksam cn Kraft zu gestalten , den re -

volutionären Willen der Arbeiter aller Länder

konzentriert in einer bestimmten Richtung zur

Erreichung eines bestimmten Zieles zu lenken .

Die kapitalistische Welt ist voller Widersprüche
und einer dieser tragischen Wider -

s P r ü ch c besteht darin , daß auch die Arbeiter -

klaffe , die die bestehende Gesellschaftsordnung
nicht anerkennt und deren Reich nicht von die -

ser kapitalistischen Welt ist , sich den Einflüssen
der bestehenden wirtschaftlichen , gescllschaft -
lichen und politischen Ordnung nicht entziehen
kann . Das kämpfende Proletariat jedes Lau -

des ist abhängig von den jeweiligen Machtver -

Hältnissen im eigenen Lande , jedes Proletariat
hat einen anderen Gegner , zu dessen Bekämp -
fung andere Waffen notwendig sind , in jedem
Lande sind die ökonomischen Voraussetzungen
andere , unter denen sich der Emanzipations -
kämpf der Arbeiter vollzieht . So bleibt die

praktische Verwirklichung der Jnternatio -
nalität der Arbeiterklasse innerhalb der kapita -

listischen Ordnung ein Problem , zu dessen Lö -

Jung das ganze wissenschaftliche Rüstzeug des

Sozialismus und die Aufbietung aller mora -

lifchon Kräfte notwendig ist . deren der Befrei -

ungskampf der Arbeiter bedarf . Mögen die

Gegner über die Schwierigkeit , die uns bei der

Verwirklichung des internationalen Gedankens

begegnen , lächeln , die Arbeiterschaft ist es ge -

wohnt , Hindernisse auf dem Wege zum ® oM »

lismus vorzufinden , sie hat sich in den Jahr -

zehnten des von ihr geführten Klassenkampfes

Zähigkeit und Tapferkeit genug erworben , um

auch schwierige Probleme der Entwicklung der

Menschheit zu lösen . Und wir können mit Be -

friedigung heute feststellen , daß auch für den

hohen und uns heiligen Gedanken der Jnter -
Nationalität bessere Tage gekommen sind . Die

Internationale ist durch den Krieg zerrissen ,
die stolze Arbeit von Jahrzehnten zerstört wor -

den . Aber so wie die Menschheit arbeiten muß
an dem Wiederaufbau der durch den Wahn -

sinnigen Krieg zerstörten Welt , so ist es eine

besondere hi st arische Aufgabe der
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Ae englischen Vorschläge .
Moratorium dis Ende 1922 . — Gesetz gegen die Kapitalsflucht . - Autonomie

der Reichsbanl . — FinanzlontroUe .
Paris , 11 . August ( HavaS) . Nach offiziösen Auskünften sollen die britischen Vor »

schlage folgendermaßen lauten : Deutschland erhält ein Moratorium sllr seine Barver -
pflichtungcn bis zum 31 . Dezember 1922 , cS müsse dagegen alle seine Sachlieferungen
ausführen , besonders die Lieferung von Holz und Kohle . Dieses Moratorium wird unter fol -
gcnden Bedingungen bewilligt werden : Einführung von Gesetzen gegen die K a p i t a l s fl u ch t,
Autonomie der Reichsbank , Konsolidierung der schwebenden Schuld sowie endlich die Auö -
Übung einer wirksamen Kontrolle der deutschen Finanzen durch die Reparationskommission .
Schließlich soll die Reparationskommission den Wert von 25 Prozent der deutschen Ausfuhr und
der Zollcinnahmcn einkassieren und in Bereitschaft halten . Diese Summen können Deutschland
gegebenen Falles wieder zur Bcrfügung gestellt werden , wenn die Reparationskommission es
siir notwendig erachtet .

» *

Vor einem Bruch der Entente .
London , 19 . August ( HavaS ) . Eine Reuter -

note erklärt , daß man Ijeulc abends in ausländi¬
schen Kreisen den Eindruck gehabt habe , die Lage
lasse nicht mehr viel Hoffnung . Die Haltung der
britischen Regierung ist klar u » d wird von dem

*ganzen britischen Kabinette gebilligt . Man hat den

^Eindruck, daß die Arbeiten der Konferenz nicht
fortgesetzt werden , wenn nicht ei » vollständiger
Umschwung eintritt . Jeder bemüht sich natürlich ,
einen Bruch zu vermeiden . Tatsache ist jedoch ,
daß bis jetzt nicht « bemerkbar sei , das auf eine
Besserung schließen ließe .

Lloyd George bleibt lest .

London , 10 . August . ( Havas . ) ThcUniS und

Jafpar hatten heule abend nach dem Diner lange

Beratungen mit Poincarä . TheuniS benachrich -
tigte PoincarS von den Ergebnissen der Bcsprc -
chung , welche er nachmittag mit Lloyd George
hatte . Die belgischen Bevollmächtig -
ten b c st ä t i g t e n Pöincars , daß die b r i t i-

s ch e R e g i c r u n g an ihrem bisherigen Stand -

punkte f e st h a l t e.

Hoffnung aus ein Kompromib -

London , 11 . August . ( AR. ) Die Hoffnung auf
ein Konrpromiß über die Bedingungen für ein
Moratorium haben sich heute sehr vergrößert .
Alle Delegierten bemühen sich eine Verständigung

zu ermöglichen . In dieser Richtung wird bcsou -
dere Aufmerksamkeit den Bedingungen zugewen¬
det , die das Teutschland zu bewilligende Mora -
t o r i u m betreffen . Diese Bedingungen wurden

auf Empfehlung dcö GaranticauSschusseS aufgc -
stellt und durch die RcparationskommissioN der

deutschen Regierung bereits im Frühjahre mit -

geteilt . Deutschland hat sie jedoch nicht erfüllt . Ob
den Deutschen ein Moratorium unter Bedingun¬
gen gewährt werden kann , welche die Erfüllung
dieser Bedingungen sichern , ist vorläufig eine
Frage , mit welcher sich die alliierten Delegierten
befassen .

Gegen ewSonderoorgehenFranlreichs .
London , 11 . August . „ Daily Expreß " berichtet :

Wenn man zu keiner Einigung über die Bcdin -

gnngcn des Moratoriums , das Deutschland erhal -
tc » müsse , gelangen sollte , werde Poincarc ersucht
werden , mit einem gesonderten Vor -

gehen Frankreichs zu warten , bis eine
weitere Möglichkeit einer Untersuchung und einer
Konferenz gegeben ist . Der französische Premier
mlnisler werde von den anderen Alliierten drin
acnd ersucht werden , angesichts des Berichtes der
Sachverständigen feine Pläne zurückzuziehen .
Wenn Poincarc dazu bereit fei , so hätten Lloyd
George und die übrigen Premierminister Gegen -
Vorschläge bereit , die nach ihrer Ansicht viel eher
die erstrebten Einkünfte ergeben würden .

LeuWenausweisungen aus dem Ellaff .
Beginn der „ Retorsionen " .

Straßburg , 19 . August . (Tsch. P. - B. ) Die

Presseabteilung des Gcncralkommissariatcs gibt
bekannt : Die Ausweisungsmittcilungen beginnen
am Freitag , den 11 d. um 9 Uhr und betreffen
299 Pcrsonen . Tie

einzelnen Bezirke, wie

rhcln 100 , Ricdcrrhcin

e verteilen sich auf die

olgt : Departement Ober -
29 , Mosel 229 . Die Aus

Weisungsmaßnahmen müssen bis SamStag Mitter¬

nacht durchgeführt werden . Die Ausgcwic -
sencn werden die Grenze einzeln überschreiten .
Es werden keine Züge zusammengestellt .

Neuerlicher Sturz * er Wiener Krone .

Wien , 11 . August . ( Eigenbericht . ) Heute sind
| mi der Wiener Börse die Balulcnkurse neuer -

dings wieder g c st i e g c n. Der Dollar kostet
1 52 . 882 Kö. , der Schweizer Franken 19 . 243 Kö.

und die tschechische Krone 1329 Kö .

Eine Strakenbahnfohrtiu Wien 459 Kö.

Wien , 11 . August . ( Eigenbericht . ) Heute hat
der Stadtscnat die neuen Straßcnbahntarifc ge -

nehmigt , wonach eine Fahrt 429 Kö. kostet . Die -

i ser Tarif tritt mit 15 . d. M. in Kraft . Bericht -
: erstattet Vizcbürgermeister Emmcrling bc -

I merkt aber , daß diese Tarife nur als Uebcrgangs -

Arbeiterklasse , den Wiederaus -
der Internationale durchzu -

i f ü h r e n.
Die Ereignisse der letzten Zeit bestätigen ,

daß die Sozialdemokratie aller Länder auf
! dem richtigen Wege zur Wiederaufrichtung der

! Internationale ist. Die , die abseits stehen bei ^
dieser Arbeit , sind die K o m m u n i st e n. Es

j waltet das Verhängnis über der koniinunisti -
! schcn Bewegung aller Länder , daß die Kommu - :

! nisten , auch wenn sie den Willen hätten , die
(

- internationale Einigung des Proletariats

durchzuführen , sie es nicht könnten . Sie sind

heute die Gefangenen ihrer eigenen Phrasen
> und ihrer Taktik geworden und bewahrheitet
> hat sich das Faust ' sche Zitat , das ihnen Seliger .

auf dem Karlsbader Parteitag vorgehalten hat :

„ Beim ersten sind wir Herren , beim zweiten

sind wir Knechte . " Die Kommunisten können

nicht mit den Sozialdemokraten zusammen¬

tarife anzusehen seien und unmöglich für längere
Zeit aufrechterhalten werden könnten , da auch bei

diesen Pesten sich ein Defizit von 12 Milliarden
ergibt .

Konstituierung der österreichischen
Notenbank — Mitte September .

Wien , 11 . August . ( Eigenbericht . ) Die Vor -
arbeiten der neuen Notenbank sind im wcsent -
lichen bereits abgeschlossen, wobei allerdings der

ursprüngliche Termin siir die Konstituierung der
Bank uni einen Monat verschoben werden mußte .
Die Notenbank wird sich Mitte September
konstituieren .

GOOOOOOOi

gehen , sie m ü s s e n immer etwas anderes wol -

len , als die Sozialdemokraten , weil ihnen sonst
die eigenen Anhänger davonlaufen , weil , wenn
die Kommunisten dieselbe Politik machen wie

wir , die kommunistischen Arbeiter die Größe
des Verbrechens erkennen würden , das die

Kommunisten dadurch begangen haben , daß sie
die Arbeiterbewegung gespalten und geschwächt
haben . So sind es in Wahrheit nur die S o -

zialdemokraten beider Richtungen , so-
wohl diejenigen , die heute in der zweiten In -
ternationale vereinigt sind , als auch die , welche
der internationalen Arbeitsgemeinschaft sozia¬
listischer Parteien angehören , welche den Mut

haben , die Notwendigkeit des Zusammengehens
aller Arbeiter der Welt zu betonen und aus

dieser Erkenntnis auch die praktischen
Konsegenzen ziehen . Wohl liebst zwischen
den Parteien der zweiten Internationale und

denen der Arbeitsgemeinschaft manches , was sie

voneinander treibt . Vor allem ist es die Auf -
fassung zum Weltkriege , die bei uns eine an -
dere ist . als bei jenen . In der Zeit des General -

angriffs der Bourgeoisie auf die Arbeiterschaft
aller Länder , in einem Augenblick , Ivo neue
Abenteuer die Welt bedrohen , wo der Jmperia -
lismus der Großmächte und der Kleinstaaten
der Welt neues Unheil zu bringen droht , wird
es zwingender , neue Kriege zu verhindern , die

Barbarisicrnng der Menschheit hintanzuhalten ,
als nur von der Vergangenheit zu reden . Des -

wegen werden auch die Parteien , die der Ar -

beitsgemcinschaft angehören , zu den Veratnn -

gen der zweiten Internationale als anfmerk -
same Beobachter blicken , weil davon für das

Proletariat , für die Ruhe und den Frieden der
Welt doch so viel abhängt .

Die wichtigste Frage , mit der sich die Pra -
ger Sitzung beschäftigen wird , ist die Stellung
der Sozialisten zu den internationalen Pro¬
blemen , was heute gleichbedeutend ist mit der

Stellungilahinc zum Frieden von V e r -

sailles . Die englische Arbeiterpartei , heute
der entscheidende Faktor in der zweiten Inter¬
nationale , hat ihren Standpunkt bereits kund¬

gegeben . In einer Resolution , die sie auf ihrem
Kongreß zu Edinburgh beschlossen hat . bat sie
den Versaillcr Frieden als einen „s e l b st -

mörderischen und verderblichen
Irrtum d e r W e l t a c s ch i ch t e " gcbrand -
markt . Angesichts der Tatsache , daß die tsche-
chische Sozialdemokratie Mitglied der zweiten
Internationale ist , gewinnen für die deutsche
Sozialdemokratie in der Tschechoslowakei die
in dieser Hinsicht zu fassenden Beschlüsse in

Prag ganz besondere Bedeutung . In den letzten
Tagen hat das Zentralorgan der tschechischen
Sozialdemokratie bereits insoweit einen Schritt
nach vorwärts getan , als es die Revision der
wirtschaftlichen Bestimmungen des Ver¬
saillcr Friedensvertrages , die Herabsetzung von
Teutschlands Reparationen als eine Notiven -
diggkeit erklärte . Zu einer Revision der poli -
tischen Bestimmungen des Versaillcr Ver -
träges wird diese Partei wohl nicht so leicht
ihre Hand bieten . Trotzdem ist die zweite In¬
ternationale durch ihre früheren Beschlüsse ge -
bunden und kann nicht vorübergehen an jener
denkwürdigen Kundgebung der B e r n e r
Konferenz von 1919 , in der sie erklärte :

„ Ten zittaflc tretenden Tendenzen , die Grenze »
der Staate » unter Ausnutzung der durch den Krieg
geschaffenen Machtverhältnisse festzusetzen , stellt die
internationale Sozialistenkonfcrenz folgende
Grundsätze gegenüber indem die Konseren »
fordert :

1. Zweifellose Geltung deS Rechtes der Völker ,
ihr Schicksal und ihre staatliche Zugehörigkeit inner -
bolb des Völkerbundes selbst zu bestimmen .

2. In den strittigen Gebieten Entscheidung
»der die Zugehörigkeit durch Volksabstimmung
unter Kontrolle des Völkerbundes , der in letzter
Instanz entscheidet .

Die Konserenz protestiert gegen jeden Versuch ,
diese Grundsätze zu verfälschen und veriuiri : des .
bald :

1. Die Festsetzung der Grenzen »ach strategi -
scheu Gesichtspunkten .

2. Gewaltsame oder verschleierte Annexion auf¬
grund sogenannter historischer Ansprüche ober an »
geblicher ökonomischer Notwendigkeiten .

3. Die Schaffung von vollzogenen Talsachen
durch vorgreifende militärische Besetzung strittiger
Gebiete .

Wenn die Konferenz in Praß in diesem
Sinne ihre Beschlüsse faßt , dann wird sie zur
Annäherung der sozialdemokratischen Parteien
aller Länder beitragen und dann werden diese
Beschlüsse wohl auch ans den Geist der tschcchi -
schen Sozialdemokratie in einem Sinne wir -
ken , der auf der Linie der Entwicklung des re -
volutionären Sozialismus aller Länder liegt .
Die Arbeiterschaft der ganzen Welt hat nie -
mals der internationalen Geschlossenheit so
bedurft , wie jetzt , da ste innerlich geschwächt ,
deni Anprall der kapitalistischen Offensive
standhalten muß . Mögen die Beschlüsse der
Prager Konferenz derartige sein , daß sie uns
den : von uns erstrebten Ziele der Wiederver¬

einigung der Arbeiter aller Länder in einer
kraftvollen Internationale näherbringen . Weil
wir diese Wiedervereinigung aus
heißem Herzen ersehnen , deshalb
wünschen wirdenPragerBeratu Il¬
gen den besten Erfolg .
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Die bv ' schewikWe Eroberung
Georgiens .

Von Juli » » BrannIhal .

Als die russischen Truppe » im Februar 192t

in Georgien einfielen , dci behaupteten solvohl
amllichc Depeschen der Moskauer Regierung »iL

auch ihr bevollmächtigter Vertreter in Wien ,

„das ; es sich nur »in lokale Aufstände
der georgische » Bevölkerung " gehan -
delt habe und Europa , das da von einer russi »
scheu Eroberung des Kaukasus sprach , gleichsam
einem Mißverständnis nun Opfer gefallen wäre .
Die Bolschewiken sperrten den Kaukasus Herme -
tisch in der Erwartung ab , daß cS ihnen schon
gelingen werde , die Europäer über die fatale
Tatsache hinwegzutäuschen , daß eine ^zweihundert-
tausend Mann starke Armee das kleine Georgien
unterworfen hätte , Tic Sowjetrcgierung war

daher in nicht geringer Verlegenheit , als der in -
tcrnationalc GewcrkschaftSbund in Amsterdam
niich beauftragte , mit einer Mcdikamentcnscn -

dung nach Georgien zu reisen , Sie scheuten
darum auch keine Mühe , mir die Einreise nn -
möglich zu machen oder aber sie mir zu erschwe .
ren . Indes , der inornlische Druck zwang sie, mit
den Amsterdamer Medikamenten auch einen
„ Amsterdamer hinzunehmen " .

Ich bereiste daß Land und sah ein Gewim -
mcl von russischen Truppen . Ich sprach mit - ahl .
losen Arbeitern aller Partcirichlnngen und sie er¬

zählten mir von dem Eindringen der russischen
Truppen und von den nachfolgenden blutigen
Kämpfen . Ich sah die Schüpengrabenlinie » auf
der Höhe der Hügelkette bei Tiflis . dann stoischen
Tiflis und Kutais und zwischen Kutais und Ba -
tum . Ich sah das Massengrab der fünfhundert
georgischen blutjungen Kadetten , die im Kampfe
um die Unabhängigkeit ihres Landes gefallen
waren . Noch lehrreicher war die Lektüre älterer
russischer Soldatenzeitungen . Da schilderte
zum Beispiel der kommunistische Organisator
Ew . Borrissotvsky in der vom politischen Büro
der elften russischen Armee herausgegebenen Sol »
datcnzeitung . KraSnyi Woin " ( vom 16 . April
1921 ) den entscheidenden „ lokalen Aufstand der
Bevölkerung " , der die russische Invasion eingc -
leitet hatte : Wie ein Häufchen russischer , von der
Moskauer Regierung dahingcsendcter Agitatoren
gemeinsam mit den an der Gren ' c „ wartenden "
russischen Trnvpcn einen „ Aufstand " organisieren
wollten , wie sie aber sogleich von den georgischen
Truppen iu die Berge zurückgedrängt wurden ,
wie aber darauf sofort die russischen Truppen
„ einen großen Angriff gegen Gcor -

g i c n " unternahmen und wie hierauf „die sieg ,
reichen Armeen die Sow>cthcrrschaft grün -
beten " . Diese Schilderung , sowie die Schilderung
anderer Anfstandskommisiäre der russischen Re -

gicrung sind in meiner Broschüre " ' ) im Wortlaut
veröffentlicht . Sie erweisen mit jeden Zweifel
ausschließender Klarheit , daß die sogenannten
„ lokalen Aufstände der georgischen Bevölkerung "
von der russischen Regierung durch ihre Agenten
angestellt , mit ihren Waffen und ihrem Geld un -

lerstützt , dennoch ohne Wirkung blieben — eine
kleine georgische Truppcnmacht genügte , um sie
zu erledigen — und wie hingegen die georgische
Wehrmacht mit zehnfacher Ucberlegenhcit von
den russischen Sowjettruppen angegriffen und nie -

dergcworfcn , somit das Land erobert wurde .

Im Februar 1921 hatte also die russische Sow -

jctrcgicruiig in ihrer Darstellung über Georgien
gelogen .

Dieser Luge überführt sie auch der Höchst -
kommandierende der russischen Armee Kriegs -
koimnissär Trotzki in seinem jüngsten Buch . " " " )

Er erklärt mit zynischer Offenheit , „ daß der

Sowjetumsturz in Georgien zweifellos
unter der aktiven Beteiligung der
r o t e n A r m c c vollzogen wurde . . .
Wir haben keinerlei Grund , die Bedeutung der

Sowjetarmee für den Sieg der Sowjet im Kau -

*) Vom KommuniSmns zum Imperialismus .
Bilder aus de», kommunistischen Georgien . Verlag :
Wiener Volksbuchhandlung , Wien 1922 .

"") Zwischen Imperialismus und Kommunismus .

Hamburg 1922 .

Vom Kommunismus zum Streikbruch .
Unsere Beschuldigung , daß die . Kommunisten

selbst den Streik der Klinger - Arbeiter in
K r a tz a u sabotieren , in Neustadt Streikbrecher -
arbeit geleistet und so der Unternehmer unter -

stützt den Streik niederzuringen , sucht der „ Vor -
i wärtS " auf ein Nebengclcilc abzuschieben . Er
! wirft nämlich den Mitglieder der Union der
>Textilarbeiter in Warnsdorf vor , daß in

einigen Betrieben Streikarbcit für Rumbnrg , als
l die Rumburger Textilarbeiter im Ausstand bc «

griffen waren , geleistet wurde . Demgegenüber
stellen wir fest , daß , als ein Kommunist in einer

Versammlung in Warnsdorf diese Anschuldigung
erhob , ein Unionsmitglied aufstand und bcrich -
tetc , daß er als Betriebsausschnßmitglicd durch¬
gesetzt habe , daß die Strcikaroeit für Rumdurger
Unternehmer nicht in Arbeit genommen wird ,
was der Unternehmer schließlich zugestand . Der

betreffende Kommunist , der die Anschuldigung er -

hoben hatte , mußte hierauf unter Pfuirufen und

Gelächter den Saal verlassen und lief nach dieser
Feststellung wie ' ein begossener Pudel davon . Eines

ähnlichen Verbrechens haben sich die Kommunisten
übrigens beim Rumdurgcr Streik schuldig
gemacht . In Rumbnrg verlangten nämlich die

Kommunisten , daß die Warnsdorf « ' UnionSmit -

gliedcr und vor allem die Arbeiter der Firma

Fröhlich in dem Streik beispielgebend vorangehen
müssen , dann erst wären die Kommunisten bereit ,
die gemeinsame Kampffront herzustellen und beim

Kratzaucr Streik erklärt nun der „ Vorwärts " vom

9. August , daß nur dann die Einheitsfront berge-
stellt werden könne , wenn die Klingersche Spin -
nerei in Jungbunzlau zuerst stillgelegt würde ! Nur

dadurch könne die Streikarbcit verhindert und die

gemeinsame Kampffront hergestellt >»erden . Was

für ein Unsinn diese Behauptung des „ Vorwärts "
ist, ersieht man daraus , daß es sich in Krahau und

Neustadt zum großen Teil um Weberei handelt ,
während der Betrieb Jungbunzlau eine Spinnerei
ist . Das Argument des „ Vorwärts " ist nichts an -
dcrcs als eine Ausrede . Wieder haben die
Kommuni st en einen Ausweg g e s u » -
den , um die Kratzaucr Arbeiter
allein streiken z u lassen und um der ge -
mcinsamen Kampffront ausweichen zu können ,
lote sie es im Rumburger Fall getan haben . Es

sollte uns nicht wundern , wenn sie nächstens
damit kommen , daß erllt die Znlukaffcni anfangen
müssen zu streiken , bevor der „ r c v o l u t i o -
näre Vortrupp " der Internationale , die

deutschen Kommunisten in der Tschechoslowakei ,
sich dem Streik anschließen können . Tie Kommuni «

steii haben in Wahrheit ihre U n f ä h i g k c i t gc -
zeigt , einen Streik zu führen und wir

wiederholen , daß eS Pflicht des „ Vorwärts " ist ,
die Kratzauer Angelegenheit r e st l o s aufzuklären ,
weil sonst auf den Fuhrern der kommunistischen
Textilarbeiter nicht nur der Makel der U n -

f ä h i g k c i t, sondern auch das Stigma d e S
StrcikbrucheS lasten würde .

XOCCOOOCX : tXXXXXXXXXXXXJOOOCOQOOOOCXXXXXXXXXXXXXXdOCOUUOCCOOOCOOOCO " :

Infus zu verheimlichen oder zu verringern . . . "
Was aber gab der russischen Regierung daS

Recht der Eroberung Georgiens , was gab einer

s o z i a l i st i s ch e n Regierung das Recht der

Unterwerfung eines sozialistischen Staa¬
tes ? Dieses Recht zu erweisen unternimmt

Trotzki in seinem Buch .
Zunächst schildert Trotzki , wie schändlich sich

das mcnschcwistischc Georgien an Sowjetrußland
vergangen hätte . Es hätte die Kommunisten ,
nämlich die russischen Emissäre unterdrückt , die

Aufstände gegen die georgische Regierung blutig
niedergeschlagen und schließlich Dcnikin und vor
allem Wrangcl in ihrem Kampfe gegen Rußland |
unterstützt . Für alle diese Angaben gibt er „ Bc - -

weise " , nämlich Bruchstücke von diplomatischen f
?lkten , die im Tisliscr Archiv der menschewikischen l

Regierung gefunden wurden . Diese Angaben .
Trotzkis lassen sich freilich von einem Fernstehen -
den nicht überprüfen , sie besitzen jedenfalls nicht \
mehr Wahrheitsgehalt , als die unterschiedlichen

'

diplomatischen Farbbücher , mit denen die krieg -
führenden Regierungen zu allen Zeiten zu bc-

weisen gesucht haben , daß sie von keinerlei Er -

obcrnngSabsichtcn beschwert und an dem ' Aus

bruch deS Krieges unschuldig seien , hingegen die »

ganze Schuld bei dem Feinde zu jua >cn ist . der

auf nackte Eroberung ausgehe . Bekanntlich hat
djx — « - * — r

ein
spätere Uebcrprüfung der Farbbücher immer

wesentlich anderes Bild von den Kriegs -
Ursachen und Kriegsabsichtcn der Regierungen ge -
geben . Sowjetrußland ist im Falle Georgiens
eine Kriegspartei , und es ist nicht cinzn «
sehen , weshalb vorwegS den Anklagen der rufst -
scheu Kommunisten gegen die georgisch « ' Sozial
demokraten mehr Glaubwürdigkeit als den An »

klagen der georgischen Sozialdemokraten gegen
die russischen Kommunisten beizumessen wäre .
Die Prüfung der Vorgeschichte deS russisch -geor»
gifchen Krieges muß Wohl einer dritten , unbetei -
l igten Seite überlassen bleiben . Die georgischen
Sozialdemokraten haben die Exekutive » d«r drei

sozialistischen Internationalen zu dieser Ueber -

prüfung eingeladen ; die nissischen Kommunisten
haben den Vorschlag abgelehnt .

Jndeß , so wünsck >e»S»>ert volle Klarheit über

jene umstrittene Periode Georgiens wäre , so be -

langlos ist sie für das eigentliche Problem .
Denn alle Ereignisse , die sich nach Trotzki znge -
tragen und die zum Beweise erzählt , daß der

Krieg des Niesen Sowjetrußland gegen den

Zwerg Georgien eigentlich ein Verteidi -

gungskrieg gewesen sei, haben sich vor der

Vollziehung eines Aktes zugetragen , der eine
W ende in den russisch - georgischen Beziehungen
bedeutet : der Unterzeichnung des russisch -
georgischen Neutralitätsvertrages
vom 7. Mai 1926 . In diesem Vertrag „ erkennt
Rußland r ü ck h a l t s l o s d i c ll n a b h ä n g i g-
k c i t und die Souveränität des geor -
gifchen Staates an " und „verpflichtet sich ,
sich jeder Einmischung in die Angele -
gcnhcitcn Georgiens zu enthalten "
und „ auf seinem Territorium den Aufenthalt und
die Tätigkeit von Truppen und Organsiationcn ,
die auf die Regierung Georgiens Anspruch erhe -
den oder den Sturz der Regierung zum
Zwecke haben , nicht zu ge sta t ten " . Diesel -
den Verpflichtungen übernimmt selbstverständlich
umgekehrt die georgische Regierung gegenüber
Rußland . . Hat die georgische Regierung diesen
Bertrag verletzt , und zwar so schwer verletzt , daß
ein Krieg nnal-lveislich erschien ? Ist der Er -

öffnnng der Feindseligkeiten durch die russische
Regierung ein Abbruch der diplomatischen Be -

Ziehungen zwischen Rußland und Georgien vor -
ausgegangen ? . Hatte die russische Regierung der

georgischen den Krieg erklärt ? Von alledem sin -
det sich im Buche Trotzkis kaum eine Andeutung .
Ja selbst die Existenz eines russisch - georgischen
Friedensvertrages wird nur flüchtig , als eine

höchst gleichgültige Sache erwähnt . Trotzki hält
es auch für völlig überflüssig , das formelle , im

Verkehr der Völker übliche Recht zur Kriegsfüh «
rung aus Vertragsverletzungen Georgiens zu
rechtfertigen , sondern beschränkt sich lediglich auf
die Rechtfertigung eines „ revolutionären " Rech -
tes , das oic bolschewikische Sowjetrepublik ge¬
radezu verpflichtet hätte , die sozialdemorkatische
Republik Georgiens zu unterwerfen .

Den „revolutionären " Akt , nämlich den Ein -

marsch der russischen Truppen in Georgien , hat ,

so behauptet Trotzki, das revolutionäre „Bedürf -
niS " der „revolutionären Avantgarden " der Be -

völkerung Georgiens ausgelöst . Im Herbst 1926 ,
so erzählt er , verstärkte die russische Regierung
ihre Truppenmacht im Kaukasus . Wozu ? „ Die

Konzentration der Truppen hat rein d e f e n -

siven Charakter " . Nämlich : „ Die Gegenwart
der roten Regimenter an der Grenze bedeutete ,
daß kein Anlaß zur Befürchtung einer a n s l ä n-
di s ch c Ii Intervention im Falle eines

Sowjetumstnrzes vorliege " . Sie bedeutete in -

deß , wie Trotzki gesteht , noch ein anderes : „ Bei
der Annäherung der Svwjettruppen

Ein Abendinaziersanl ».
Von Max Winter , Wien .

Es ist eigentlich noch gar nicht Abend , nicht
einmal recht Spätnachmittag . Ende Juli kann die
Sonne um sechs Uhr abend auch noch recht heiß
niederbrennen , und das hat sie am letzten Sanis -

tag auch getan . Ende Favoriten . Von der „ Spin -
nenn am Kreuz " führt der Weg durch irgend -
welche Querstraßen zur Laxenburgerstraße hin -
über . Wie sie heißen , ist ganz gleichgültig . Ob sie
nun Trostgasse oder Pernerstorferstraße heißen ,
Trost bieten sie uns wenig in der öden Einförmig -
keit ihrer Zinskaseruen , die während der Kriegs ,
und der nunmehrigen Uebergangszeit nicht besser
geworden sind . Nur dort , wo früher vergilbtes
Wiesen - oder steiniges Oedland war , harrend der

Verdauung , ist es heute anders geworden. Dort

sind heute das , was man in Wien jetzt — die
edlen Absichten des Leipziger Arztes völlig ver¬
kennend — Schrebergärten nennt . Diese
Gärten , besser Kartoffel , und Gemüseflccke , um -
säumt von Sonnenblumen und Stangenbohnen ,
bringen dennoch freudige Töne in den grauen
Alltag Favoritens , wenn sie auch nicht Erho -
lungsgrunde jiir die Jugend geworden sind .
Dr . Schrcbcc hat an den Jammer der Jugend in
den großen Städten gedacht und wollte der Iu -

?end Spielwiesen retten . Um Aufsichts-
räste zu gewinnen , legte er um das Jugeudschutz -

land herum kleine Gärten für die Eltern an . Man

kann die Ur- Schreberanlagc noch heute in Leidig .
sehen . Uni den weiten Rasenplatz herum sind im
Halbkreis die heute schon zu alten Gärten heran -
gewachsenen Gartenhecke für die Eltern vor dc>
ren Augen förmlich die Kinder spielen sollten .
Aus dieser edlen Schrebergärtner «, die den Iu -
gcndschutz sichern feilte , hat der Kricgshnnger die

Kartvffelgeierei gemacht , die nicht wehr an die

Gesamtheit denkt , die nichts mehr der Gesamtheit

Sibt, sondern nur einzelnen , die aber der Gesamt -
cit Jugendschutzland nimmt , wo immer es nur

angeht . Und leider finden sich so wenige Schützer '
der Jugend . Der heilige Egoismus siegt auch
hier . In der Gußricgelgassc , seitlich der Trost -
gasse , findet mau dafür geradezu einen klassischen
Beleg . Gleich nach dem Montessoriheim links oer
Gasse Gemüsegärten , rechts eine hohe häßliche
Planke , und das , was Gasse heißt , ist eigentlich
der Rest des alten Steinangers , der einst vom

Wasserreservoir gegen die Laxenburgerstraße zu
abfiel . Die Gasse ist noch nicht in die Ebene ge «
bracht . Die Flanke steht aus einem Hügel und von

ihm fällt das Gelände gegen die Gärte » ab . Einige
spärliche Grashalme und einige Schafgarben er -

zählen von der alten Steinwicse . Mitten drinn
ein Ablagerungsplatz für Ofcnschlacke , Sie wurde

einfach dort hingeworfen . Und hier auf diesem
Gassenflecke weidet eine Frau ihre zwei Ziegen und

gut ein Dutzend Kinder spielt hier , gräbt den Hü -
gel ab . schleudert einen Fetzenball und Stachel -
drähtc wehren den Zutritt zu der grünen In -
sel deS Gemüselandes . Sie hätten da drinnen

'
auch gar nichts , die Kinder . Die schmalen Wege ,
die sich zwischen den Beeten herziehen , erlauben
der Jugend nicht allseitige Betätigung ihrer Mus -
kein . Darauf aber konimt es an , wenn Die heran¬

wachsende Jugend das Ebenmaß ihrer Glieder
gewinnen will . Zuerst ist das Skelett da , dann
erst bilden sich die Muskeln . Sie werden sich aber
nur dann an das wachsende Skelett cbei mäßig
anpassen lernen , wenn ihnen Gelegenheit zu Bc -
tätigung gegeben ist. Das ist doch der Grund , wa¬
rum unsere Jugend nicht ruhig sitzen kann , das
Zickerl auf jeden Steinhaufen klettert und die
drolligen Sprünge macht , der junge Hund jeden
Weg doppelt macht und warum das Füllen so
possierlich die Mutterstute umtanzt : Alle Tiere
haben Ungebuiideillieit , Freiheit in ihrer Entwick -
lung , auch das in leidlicher Umgebung aufwach -
sende Mensche , junge , nur das Großstadtskind ,
nur das Kind deS JndustrieproletariatS , es wird

jetzt auch noch der letzten Möglichkeit freier Ent -
Wicklung beraubt , es wird ganz auf die staubige ,
schmutzige Straße gewiesen niit seinem Hunger
nach Luft und Bewegungsfreiheit . Der Hunger
nach Gemüse gilt mehr .

Wie sündigen wir doch noch an denen , die
unsere Kampferben werden sollen ! Millionen die -
ser Zllkunftsbürger sind noch unerlöst .

Dann geht es wieder die Richtung gegen die
Laxenburgerstraße . Auch hier Gemüsegarten , um -
zäunt mit Hilfe rostiger Stangenstreifen , einst aus
Weißblech , Stachelorahts , alter Stöcke und Pfosten ,
Blechhäfen und Ofertürln , Herdplatten und was
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an die Grenzen Aserbeidschans und Georgiens
wurden die >v e r 11 . . t i g c n M a s s e n dieser
Republiken , die nicht aufhörten , sich mit dem

werktätigen Rußlands sich eins zu fühlen , von

stürinsschcr r c v o l n t i v n ä r e r E r r e .

gii lig erfaßt ". Die „stürmische revolutionäre

Erregung " hatte sonderbarerweise gerade in dein

' Augenblick ihren Höhepunkt erreicht , also den

„ Fall des Sowjetumsturzes " eintreten lassen , als
die Sowjettnippeii in der Stärke von zweihun -
deritauscnd Mann die „ Annäherung " an den

Grenzen vollendet hatten . Unterdessen „ begannen
die ganz verborgen liegenden bolsche-
wistischeil Gesinnungen entschiede » zum
D n r ch b r ii ch zu kommen . Die k o m in u -

nistische Partei w ä ch st schnell als
O r g a n i s a t i o n" . Und da somit „ das Be -

dürfnis nach einer beivasfncten Unterstützung von
außen vorbereitet war , konnte sie eintreten " . Es
wäre Verrat geivesen , den Arbeitern und Bauern

Georgiens nicht mit b c w a f f n c I c r Macht
zu helfen , zumal wir eine solche hatten ! " So

stellt also Trotzki den Verlans der Tinge „die Lö -

sung des Knotens " dar . Tic russische Regierung
hätte darnach Georgien nicht geradezu erobert ,
sondern , da sie ja nebenbei auch eine „rcvolutio -
näre " Regierung ist und sich prinzipiell nur gegen

imperialistische Interventionen , aber nicht gegen
„ revolutionäre " Interventionen verwahrt , nur de>
revolutionären Massen Georgiens , die den Sotv

jetumstnrz vollziehen wollten , aber nicht voll¬

ziehen konnte », ein wenig nachjHholsen.
Es ist daher nicht ohne Interesse zu lese »,

wie ein g c o r g i s ch c r Bolschewik , zwcifel -
loS das hervorragendste Mitglied der kommuni¬
stischen Partei Georgiens , der die Stelle des Vor¬
sitzenden des ersten revolutionären Koniltecs ,
also gewissermaßen die des ersten Präsidenten der

Sowjetrepublik bekleidete , über die „ revolutio -
näre Situation " und das „schnelle Wachstum der
kommunistischen Partei " in der Zeit deö Ein -
bruches der russischen Truppen urteilt . Dieser
georgische Bolschewik ist Philipp Ma charadzc ,
sein Urteil ist i » einem Berich ! an das Zentral -
komitee der kommunistischen Partei Rußlands
dargelegt , den ich im vollen Wortlaut im August
hcflc des Wiener „ Kamps " veröffentlicht habe
Macharadzc schildert die Situation im Februar
1021 so: „ Bor allein muß ich die h o f f n u n g ö-

lose Lage hervorheben , in der sich unsere
Parteiorganisation in Georgien am
Anfang des Jahres 1921 , daö heißt bei der Ein -
führung der Sowjctcordnnilg befand . . . . Im
Verlaufe von sechs bis sieben Monaten blieben

infolge der Legalisierung von unserer Partei nur
Trümmer übrig . Auf diese Weise wurde tic
kommunistische Partei Georgiens völlig « n t -
w il r z e l t . . . Als die rote Armee zum An -
griff schritt , wußte oder ahnte keiner
der k o in Iii ii n i st i s ch e n K e r n e, j a k e i n
Parteimitglied in Georgien , die
Ziele und die Motive dieses Angris -
f e S . . . Das Einrücken der roten Armee in
( Georgien und die Verkiiiidung der Sowjetherr -
schast hat den Cl >arakier einer offenbar von
außen gerichteten ErvbcrungSak -
t i o n erhalten , da in diese in Augenblick
niema nd i Iii I > ilnnd an die Borbc -
r e i t u n g e i » es A u f st andes dacht c. Bei
der Verkündigimg der Sowjetherrschaft in Geor -
gicil hat sich keine Partei und kein P a r -
teimitglicd — um nicht mehr zu sagen —
gefunden , das die Sowjetordnung
organisieren konnte und nur verdäch -
tige und einfach verbrecherische Elemente haben
sich meistenteils damit beschäftigt . .

S o also sah der „ Sowjetumsturz " in Wirk -
lichkeit aus ! Und in hüllenloser Nacktheit offen -
hart sich der russische Bolschewismus als eine
imperialistische Macht , die mit denselben Metho -
den wie die kapitalistischen Imperien raubt und
erobert und ihre Naubgelüste nicht einmal vor der
Souveränität eines sozialistische » Gemeinwesens
zu bändigen für notwendig erachtet . Die Unter -
wersung des sozialdemolraiischeu Georgiens durch
das bolschewistische Rußland wird die Geschichte
des Sozialismus erbarmungslos als nnsühnoares
Verbrechen richten .

sonst herbeigeschleppt wurde , nin die Zäune gegen
die Erde zu „einbruchssicher " zu machen . Denn
auf dem steinigen Hohlweg weiden Hühner —
Hühner sind schlcclitc Gärtner . Aber sehen sie wo
jungen frischen Salat stehen , dann finden sie auch
bald ein Schlupfloch im Zaun , in » zu ihm zu
gelangen .

Der Hohlweg mündet in eine Gasse , in eine
echte und rechte Favoriinrgassc, angefüllt mit dem
Ferienleben der Wiener Proletarierkinder , der
mütterlichen Sorge und manchmal auch Sorglo «
figtest . Da gleich so ein Blick zur Linken , de :
unwillkürlich den Schritt des Spaziergänger
hemmt . Im Hochparterre , zweieinhalb Meter üb>
dem Stcinplaster , sitzt ans dem offenen Fenster e!
etwa zweijähriges Kind . Auf dem Fenster ist ei
Militärkotzen gelegt . Auf ihm sitzt das Kind , tr¬
ist also nicht zufällig hinaufgeklettert , sondern von
der Mutter auf diesen gefährlichen Platz gesctz:
worden . Irgend eine auffallende Erscheinung in
der Gaffe , die die Neugierde des Kindes erweckt ,
ein bellender Hund , ein rasch fahrender Wagen ,
ein schreiendes oder lachendes Kind , ein flatterndes
Papier und das Kind kann schon auf das Stein -
Vflaster niedersansen . Rasch hin zu dem Kinder -
butzcnd vor dem Haustor . „ Mädeln , springt zu
der Frau hinauf , die da im Hochparterre wohnt ,
wo das Kind am Fenster sitzt, sie soll es gleich tocg -
nehmen . "

Und schon läuft so eine kleine Helferin . Keine
halbe Minute später ist die Mutter bei dem Kleb -
neu .



tfc August 1022 .

Inland .
Demission der Regierung . Nn dem Tage

5er Rückkunft Masnryks aus Cavri , das ist
Dienstag den 15 . August , wird Bencs die De -
Mission der Regierung überreichen . Wie das
„ Pravo Lidu " meldet , wird Svehla mit der
Aegierungsbildnng betraut werden und wird
erst dann die offiziellen Verhandlungen mit den
Parteien sowohl über das Arbeitsprogramm
der Herbstsesion deS Parlamentes als auch über
die Personalvcränderungen auf den Minister -
fesseln beginnen .

Eine wichtige Entscheidung in der Spra¬
chenfrage. Das Bezirksgericht in Eisen -
brod hatte von der Gemeinde Laban . Be¬
zirk G a b l o n q a . N. , den Anschlag deS ledig ,
sich in tschechischer Sprache ausgefertigten Edik -
ta in einer Grundbuchsache verlangt , obwohl i
der Bezirk Gablonz und die Gemeinde Labnu >

jgbertviegend deutsch sind . Der gegen diesen
Auftrag gerichteten Beschwerde gab das Prä -
sidiunl des Kreisgcrichtcs in Jungbunzlau kci -
iie Folge . Daraufhin brachte der Verband der
deutschen Selbstverwaltnngskörper die Auf -
sichtsbeschwerde ein . die vom Oberlandesge -
richtSpräsidinm in Prag nunmehr , wie folgt ,
erledigt worden ist :

» Das Oberlandcsgerichtspräsidium in
Prag hat über Beschwerde des Verbandes der
deutschen SclbstverlvnltungSkörper in der
Tschechoslowakischen Republik in Teplitz -
Schönau gegen die Entscheidung des Kreis -

Serichtspräsidiums
in Jungbunzlau vom

0. Mai 1922 , G. Z. Präs . 1621 —17/22 ,
womit dem Ansuchen des Geineindcamtcs in
Labau um Hinausgabc des Ediktes des Be¬

zirksgerichtes in Eisenbrod vom 16 . März
1922 , G. Z. Präs . 211 —19/22 , in deutscher
Sprache keine Folge gegeben wurde , in Aus -

Übung des ihm nach § 7 des Gesetzes vom
29 . Februar 1920 , Slg . Nr . 122 , zustehen -
den Anfsichtsrechtes erkannt , das; das Sc -
zirksgericht in Eisenbrod mit U n -
recht dem Gemeindcamte in Labau daS
obangeführtc Edikt nur in der Staats -
spräche eingesendet hat .

Eine weitere Verfügung entfällt , weil
die im Edikt festgesetzten Fristen bereits ab -
gelaufen sind .

;■ Begründung :
Die Wirksamkeit des Bezirksgerichtes

in Eisenbrod bezieht sich im gegebenen Falle
auch auf den Gerichtsbezirk Gablonz a. N. ,
in dessen Sprengel die Gemeinde Labau ge -
legen ist . Diesen Bezirk bewohnt eine nach § 2,

Absatz 2, des SprachengesetzcS qua li fi »

zierte deutsche Minorität .
Es war sonach das Bezirksgericht in

Eisenbrod , das dein Gcineindeaintc in La -
bau das Edikt vom 13 . März 1922 , G. Z.
Präs . 211 —19/22 , zwecks Anschlages an der

Amtstafel eingesendet hat , gemäß § 2. Ab -

satz 6, des zitierten Gesetzes ve rpflich -
t e t , das für die Gemeinde Labau bestimmte
Edikt auch in deutsch erSprache
hinauszugcbc lt . "

Auflösung der ErsparungSkommission . Wie
daS „ Pvavo Lidu " meldet , wird in den Kreisen
der Mitglieder der Ersparungslonunissiou erwo -
gen , den Antrag auf Aushebung dieser Jnsti -
tution zu stellen , weil sie ihre Aufgabe , inSbc -

- sondere bei der Zusammenstellung deS Staats -
Voranschlages für 1923 erfüllt hat und für ihre
>weitere Mrlsainkeit kein solches Feld siebt , wo -
durch der Bc stand der Ersparnugskommission gc -
>rechtfertigt N- - re . lieber die Frage wird »och
zwischen den Parteien vor Eröffnung der Herbst -
sesstvn des Parlamentes beraten tverden .

vom Tschechoslowakischen Roten Kreuze . Ter
. Leiter der böhmischen Division des Tsck>cchöslvw. i -

Der Bergarbeiterkongreb gegen Deutschlands
iibermWge Kohlenliefernngen .

Frankfurt , 11 . August . (Tsch . P. - v . ) Der
luternationalc Bcrgarbclterkongreß hat heute vor -
mittag einstimmig und unter Beifall folgende Re -
oluiion aiigenouime » , nachdem ihr eine warm -

herzige Begründung durch H o d g c vorangegan -
gen war : Der am 11 . August 1922 in Frankfurt

■ lagendc internationale Bcrgarbeitcrbund be -
stätigt die früher auf den Wiederaufbau der zer¬
störten Gebiete bezüglichen Beschlüsse der « mstcr -
damer GewerkjckmftSintcrnationale , ohne zu der
allgemeinen Nachkriegspolitik Stellung zu nehmen
» nd drückt angesichts der starken Unregelmässig ,
keit auf dem Arbeitsmarkte , der schlechten Arbeits ,
bcdlnglnigen des Bergbaus in allen europäischen
Länder » » nd der dadurch geschaffenen wettver -
breitete » Slot , besonders in Deutschland , die An »

slcht aus , das ; die auf die deutschen Kohlenliefe -
runacu an die alliierte » Regierungen bezüglichen
Bestimmungen deS Abkommens von Spaa in ge -
wissem Grade für die gegenwärtige ernste Lage
verantwortlich sind und beschließt, an die Repara -
lionSlouluiisslo » daö Ersuchen zu richten , ein « Ab -
ordnnng deS internationalen BergarbciterbnndeS
zu empfangen , zu dem Zlvecke , eine Aendernng des
Abkommens von Spaa zu erreichen , um dadurch' «»MIIVIIV von gl» uu » VUVUiUj

heutige wirtschastliche Lage im Kohlenbergbau
erleichtern . In der KommissionSberatnng hat -

ten auch die beiden französischen Vertreter zuge¬
stimmt , nachden , die . Kommission zugesagt hatte ,
Vorschläge zn machen , um an Stelle der entfal -
lenden Kohlenmenge andere Sachlicfernngen zu
setzen .

Die Prager Arbeiterschaft über das
Mrdurteil von Moskau .

Massenversammlung aus der Sosieninsel . — Demonstratlonsumzvg
durch die Stadt .

Auslasd .

Gestern Abend fand auf der Sosieninsel in
Prag eine Riesendemonsträlioii der Prager Arbei -
ter statt . Sic war von der tschechischen Sozial -
demokratie und von der tschechischen Sozialisten -
Partei einberufe ». Tor große Saal mar schon vor
Beginn überfüllt und eö nuisjtc eine zweite Vcr -
iamuiluug im Garten abgehalten werden . Die
Versammlung im Saale wurde für die tschechische
Sozialistenpartei von N e t o l i ck i, . für die so-
zialdemokratische Partei vom Abg . Ä n I. N ö >» e c
eröffnet . Ali erster Redner sprach , ost vo » to -
seitdem Beifall und stürmischen Zunisen unter¬
brochen Senator Soukup . Er kennzeichnete
daS Moelauer Schandurteil als ei » Zeichen der
Schwäche und des kommende » Verfalles der Kom -
mnnistciipartei . DaS TodeSlNteil treffe nicht die
tapferen bewährte » sozialistischen . Kämpfer , es sei
daS Todesurteil am Bolschewismus . WaS kann
aber wohl noch kommen , in dem »»glücklichen
Rußland , soll noch weiterer Schrecken , noeh größe¬
re Ströme BluteS , noch mehr Grausen » nd
Hunger dem armen ruffischen Volke bestimmt
sein ? Fiel ein Urteil in MoSkau , so wird auch
in Prag ein Urteil fallen über die , welche ohne
jede Berechtigung salsche Zeugenschast ablegten in
MoSkau . ( Stürmischer janganhaltender Beifall ;
Ruse : „ Weg mit Schmeral , weg mit Munal " ;
Kein körperliches Todesurteil wird in Prag ge-
sprachen werde, , über sie, sondern das Urteil deS
moralischen und politischen Todeö . lNeuerlicher
stürmischer Beifall . ) AIS zweiter Redner sprach
Abg. Frauke , und nach ihm noch der ukrainische
Sozialdemokrat Mar tob , der russische Sozial «

revolutionär Brn schnitt und der georgische
Sozialdemokrat A j o l a. Hierauf würde ' ein
Prolesltelcgramm an die Moskauer Sowjetrcgic -
rung und die folgende Resolution einstimmig an¬
genommen :

Die Versammelten an der öffentlichen Kund -
gebmig von , 11. August auf der Sosieninsel erklären
nach Kenntnisnahme des Moskauer Todesurteiles - ,
daß dieses Urteil ein unerhörtes Verbrechen ist in
den Augen der sozialistischen Welt . Sie protcstle .
ren gegen das ständige Morden in Sowjctrußland
und rufen dem arbeitenden Volke der ganzen Welt
5», es möge die Aufhebung deS Todesurteiles und
die Freilassung der Bcrhafttelc » in « Ausland for -
dorn . ES möge protestieren gegen da » Regime des
Terror » und der Korruption wie cS durch die Bol >
schewikcn eingeführt wurde und welches die Einig¬
keit der Arbeiterklasse zerstört und die Solidarität
des internationalen Sozialismus zerschlägt . Dir
kommunistische Partei ist schuld an der Stärke der
Reaktion , sie kompromittiert den Sozialismus .

Im Garten sprachen Fr abüa » nd S cn a
tor Soukup , und mich in dieser Versammlung
wurde die Resolution einstimmig angenommen .
Tie Versammlungen wurden sodann geschlossen
und die Teilnehmer vereinigten sich zu einem
gewaltigen DemonstrationSzug , wel¬
cher unter Absingimg der Nationalhymne und der
„ Noten Fahne " zum Altstädler Ring zog , wo
vom Sockel deS Hns - Denkmales noch furze An¬
sprachen gehalten wurden , worauf sich die De¬
monstration auflöste .

fischen Roten KreuzeS wendet sich a » die deutschen
Vertretnngsbezirte um die Unterstützung der
Aktionen des Tschechoslowakischen Roten Kreuzes
und seiner Ortsgruppen . Taö bezügliche Schrei -
ben ist ausschließlich in tschechischer Sprache ver -

saßt . Taraus geht wieder hervor , daß man in
den maßgebenden . Kreisen des Tschechoslowakischen
Roten Kreuzes nicht daran denkt , den Deutschen
» nd ihrer Sprache die Gleichberechtigung in ,
Bevein - Slebeit einznräilnlen . Damit stimmt völ¬

lig überei », daß die Vertreter des Tschechostolva -
fischen Roten Kreuzes die mit den deutschen kom -

Petenten Faktaren abgeschlossenen Vereinbarungen
bis heute nicht durch ihre Unterschrift ratifiziert
habe » . Unter diesen Umständen Werden wohl
die deutschen Gemeinden und Bezirke die vom

Tschechoslowakischen Roten Kreuze an sie gesrcll -
ten Aufforderungen unberücksichtigt lassen .

Die Vertretung der Tschechoslowakei in der

internationalen Kommission für Sozialverstche -

rung . Bant nrtcrnationalen Arbeitsamt « in
Genf wird eine zwölfgliedrige Kommission für die
internationale Regelung der Sozialversicherung
eingesetzt . Diese Kommission soll aus den her -
vorragcndcit Fachmännern der verschiedenen
Staaten gebildet werden . Der Direktor des In -
ternationalen Arbeitsamtes Albert Thomas
ersnchte aus eigener Initiative das tfchechoflotva -
tische Ministerium für soziale Fürsorge um seine
Zustimmung , daß der ehemalige Minister für so¬
ziale Fürsorge Abg . Dr . Leo Winter Mitglied
der Kommission werde . Infolgedessen Wurde Dr .
Lev Winter als Mitglied der internationalen
Kommission für Sozialversicherung einberufen .
( Vom Ministerium für soziale Fürsorge ) .

Neue bolschewistische Gewa lttat gegen

Sozialdemokrat « n .

Eben als die Welt vom Todesurteil gegen die

Vierzehn schaudernd erfährt , dringt zu ihr die
. Kunde von einer neuen Gewalttat . Um unbe¬

queme politische Gegner loszuwerden , haben die

gegenwärtigen russischen Machthaber ganz nach
dem Muster ihrer gtorreieljen Vorgänger , den
Romanows , eine ganze Schar unschuldiger Men¬

schen , die Mitglieder der sozialdcmokratü
scheu Organisotion der Arbeiter ,

j u g c n d Rußlands , nach den Gouverne
mcnts Wladimir und Rjasan verbannt . Die so
TtergeNxiltigten protestieren gegen die Untat in
einer Erklärung an das Präsidium d«S allruss ,
scheu Exekutivkomitees der Sowjets , der wir fol
gcndes entnehmen :

Vor zwei Monaten sind wir durch die „ Haupt -
politische Verwaltung " verhaftet worden . A: n
21. April wurde unS da » Urteil mitgeteilt , daß roi¬
in die entferntesten Gaue des GonveruementS Win
diniir und Rjasan verbannt werden sollten . Da
Urteil wird damit begründet , daß wir eine „konter
revolutionäre Tätigkeit " entfaltet haben .

Wlr erklären hlcniit , daß im Laufe der zwe>
Monate unserer Hast eine derartige Anklage »ich ,
einmal erhoben worden ist , e» wurde UN» nicht eine

einzige Tatsache vorgeworfen , die eine derartige Be

schuldigung belegen könnte . Wie haben unsere Tn

tigkeit ganz offen vor den Augen der Arbeiterjugend
MoSkauS entwickelt . Wir gehören der russischen so
zialdemokralischen Partei an , die vom Zentralexe -
kutivkomitce al » gesetzlich zugelassene Partei ange

sehen wird , »>nd daher sind die Gründe , die für

unsere Verbannung angegeben werde », falsch und

verleumderisch .
Wir sind keinem Gericht vorgeführt worden ,

lrotzdern wir eS verlangt habe ». Man bat kurzen

Prozeß gemacht , einfach durch polizeiliche Mittel ,

nach der Methode der alten zaristischen Polizei .
Man hat Angst , unsere Sache einem Gericht z»

übergeben . Die herrschende Partei fürchtet es, un »

nicht nur in Arbeiterversammlungen zu begegnen ,

sondern mnh In ihrem eigenen GerichtSgebäude .

Hätte man un » vor ein Gericht geführt , so müßte

auch das heutige bolfchewilische Gericht zweifellos

feststellen , daß unsere ganze Tätigkeit zum Schnee
der Revolution und de » Sozialismus gerichtet war .

Unsere Verbannung erfolgt also nicht im Interesse
der arbeitenden Klasse , sonder » a » S FraktionSinler -

esse der herrschenden Partei , die da « Vertrauen der

Arbeiterinassen , insbesondere der Arbeiterjugend
verliert » nd trohdem bestrebt ist , ihre Diktatur übe -

die Arbeiterklasse ausrecht zu erhalten .

Wir protestieren energisch gegen diese nieder ,

trächtige Politik und wir erklären , daß e» nicht ge

Inigen wird , mit derartigen Mitteln die Sozi -
demokratie zu vernichten . Diese YandlungSweise i>

nur ein neues Merkmal eines eingetretene » Va,
kerott » der herrschende » Partei » nd der Gerechtig
keit unserer eigenen Sache . Indem wir mit V-

achtung die gegen nnS erhobene Beschuldigung r

Wersen , erklären wir , daß das Urteil gegen nn - •"

beste Rechtfertigung unserer Tätigkeit gelten 101 "

2. Hnrwitz , N. Singarewitz , A. Kronichfeld ,

L. Lande , I . Rapiport , B. Lapir , Dr . Fall ,
L. Jaeubsohn .

Geissen , leset und verbreite » die
Arbelterpresse .

Eine ergebnislose Sitzung in Londvi -

London , 11 . August . ( AR. ) Trotzdem die

heutigen Unterredungen länger als sieben Stun - '
den in Anspruch nahmen , kann alles in allem

doch nicht gesagt werden , daß «ine Einigung
nahe wäre . Im Verlaufe der lteutig " » Vera -

tungen wurden auch einigeneue Anträge
gestellt , weshalb ein neuer Experten -
a n s s ch u ß berufen wurde , damit er in dieser
Frage sein Gutachten abgebe . Der Experten .
auSschuß wird heute abend zusammentreten und
bis Mitternacht beraten . Falls eö ihm gelin -
gen sollte , sich bis ljeute nachlS ans einen Be -
richt zu einigen , wird dieser morgen den drei
Premierministern unterbreitet werden .

L- ^ mr .

„ Aber Frau , wie können Sic denn so cltvas

tun ? Haben Sic den » nicht bedacht , daß die Kleine

herunterstürzen kann ? "
Die Mutter umschlingt das Kind , so als ob

sie sich jetzt erst selbst der Gefahr bewußt würde .

„ Sie haben Ihr Kind doch so lieb . "

„ Die Lieserl , die is niei AII ' S. "
„ Aber wie konnten Sic denn nnr so sorglos

sein ? Ich habe mich nicht getraut die Kleine a » zn -
rusen , sonst wäre sie sicher abgestürzt . . . Nicht

wahr Frau , Sic Werden die Kleine nicht mehr
auf das Fenster setzen . . . außer sie »lachen ein

Gitter . . . "
„Nein , Sic können sicher sein . Ich dank schon,

Herr . "
Die Kinder stehen dabei . Gekämmte und un -

gekämmte , gewaschene und ungewaschene . Auch
da gibt eö was zu reden . „ Mäderl , wenn du ge -

Wertchen wärst , wärst Du noch einmal so schön . "
ES scheint , daß der zehnjährige Schmierfink wil »

lens ist , die Lehre anzunehmen . Wenigstens lacht

er mit allen über die letzte Schlußfolgerung mit :

„ Waschen ist keine Sünd . "

Zwei Häuser welter holt sich einen Mädel -

schar daS Ebenmaß seiner Glieder beim Schnur -

springen — ob in dem Staub auch die ebenso
nötige Widerstandskraft der Lungen ? Um die

Ecke ein „ Park , einer der vielen grünen Flecke ,
die in die Stcinwüste eingefügt sind . Ein „ Park .

Diese wienerische Bezeichnung trifft sachlich nicht

zu. für den „Paltrampark " nicht und auch nicht
für andere Parks . Alles niedere Holz , alles

Strauchwerk ist so gut Wie vernichtet . Daß sich
l - och die Menschen selbst das bißchen Schönheit ,
das sie habe » , selber verwüsten . TaS Wien der

Umstnrztage hatte eine Zeitlang erziehliche Schutz -
tafeln in den Gartcnanlagen : „Diese Anlagen sind

Eigentum aller . Jeder genieße , jeder schütze sie . "

Diese Tafeln hat der schier unausrottbare Rat -

hauSbitrokratiSmus schon wieder entfernt und da¬

für wieder seine alten hingestellt , daß daS Be -

fahren der Anlagen mit „ Handwägen Karren etc .

verboten sei. Wenn nicht § soundsoviel angeführt
werden kann , ist ein Bürokrat ebensowenig glück -

lich , wie wenn sich ob seines Deutsch nicht Schil -
ler im Grabe unidreht . „ Zum Kampf der Wagen
und Gesänge " alle haben eS seinerzeit gelernt , aber
die „ Handwägen " und die „ Kinderwagen " sind

schier unausrottbar . Trotz den Tafeln mit den Pa <

ragraphen ist auch der letzte Grashalm am Rande

der Baumgruppen niedergetreten .
Die Anlage ist um einen freien Platz herum

angelegt . Seitlich ist eine Gruppe von Kindern und

jungen Burschen , in ihrer Mitte ein Kinderzwerg ,
ein verhutzelter buckliger Junge mit einer kurzen
Tabakpfeife im Mund , einem „ Nasentvärmer " und

ein etwa löjährigcr Arbeiter ist daran , dem zebn -
jährige » eine Blechkette umzuhängen . Dabei reizen

sie den idiotischen Krüppel auf , zu rauchen oder

die anderen Kinder zu schlagen und diese stieben
lachend auseinander , wenn er gegen sie losgeht .
Das ist ein Stück de « Vergnügens oer jungen Ar -

beiter und Arbeiterinnen in den Feierabeiidsttindcn
und das ist ein Stück des Anschauungsunterrichtes ,

den sie ihren jüngeren Geschwistern und zukünf -
tigen Kampfgenossen geben . Auch ältere Arbeiter
tun da lachend mit .

„ Geh Vickerl , geh ham , bei Vater gibt D' r
an Tabak " eifert ei » solcher den Kleinen an und
er weiß auch die Adresse des KindeS : Drei Stock
hoch in einer der abgenützten Zinsburgen der

Umgebung . Die Mutter ist daheim , und daS eS
Samstag abend ist , auch der Bruder und der Va -
ter , der ei » Eisenbahnarbeiter ist. Er wäscht sich
gerade . Im Bette liegt ein mageres blasses Dirndl .
„ Die ist mir auch heute nach Hause gekommen, "
jammert die Mutter . „ Die Schule hat sie als
Dienstmädel in daö Blindeninstitut empfohlen , die
Arbeit ist ihr eben zu schwer , sie muß zu schwer
heben . " Die Kleine wird erst im -Herbst 14 Jahre .
Sie ist blutarm . Auch ihr Bruder , der 16jährige
Lehrling , hat blasses Zahnfleisch und sein unte -
reg Augenlid ist auch ganz blutleer . Beide brauch-
ten Erholung , Kräftigung . Einer ist der Familie
ohnehin schon an Tuberkulose gestorben . Nun aar
daö Zwergerl , der Vickerl . Plötzlich ist auch er da .
Im Garten hat er sich geweigert , mitzugehen .

Wie heißt Du denn ? Unverständliches Lallen .
Wo wohnst Du denn ? Wieder ein Unverstand -

liches Gestammel , daS der Gassenname sein soll
und aus die Frage : „ Welches Nummer ? " anstatt
„ 87 " immer wieder : Sieb' ne, achte , nenne " . Dabei
spielt er mit der Pfeife . „ Laß die Pfeif ' » stehn "
mahnt die Mutter . „Also waS für a Numero ,
Vickerl ? "

„Sieb ' ne , achte neptUtz,"^

„Stell di ' net so dumm , sage schön, den Herrn "
„ Sieb ' ne achte , nenne . "
Du kriegst Schlag ' , Vickerl , sag « . . Da

schmiegt sich der Zlverg instinktiv an den Frei »-
den an . Der Junge gehört längst in eine Anstalt ,
wie sein Bruder und seine Schwester Erholung auf
dem Lande brauchen , sollen sie lebenstüchtig wer -
den . Er wäre auch schon in einer Anstalt , wenn
die Eltern 23660 Kronen monatlich hätten zahlen
können . Aber sie können höchstens 15 . 666 Kronen
zahlen . So bleibt der Junge also weiter das Ge -
spott des „ Paltramparks " . Vielleicht wird eS min
anders . Die Frau bekommt die Jugendamts -
adresse die Schwester und der blutarme Bruder
die LehrlingShilfeadresse . I » der engen Behausung
bleibt die Hoffnung zurück . . .

Durch den Paltrampark geht cS Weiter der
Stadt z». Um die zwcitnächste Ecke weiter ein
Park : der Arthabcrpark . Er ist weniger verwüstet .
Hart vor ihm nimmt eine junge Frau von einem
befreundeten jungen Ehepaar Abschied : „ Kann i
net amal etwas hab ' n von euchern Garten ? " —
„ Das wird sie net auLgehn . .

„ OeS habtS halt selber net viel anbaut . . . "
„ Ja , das oißl , war m' r hab ' n , brauch m' r für
uns . "

Auch dieser Abschied ist wenig tröstlich , so
wenig wie alles , WaS man da draußen siebt , wo
über siebzig Großbetrieben Schornsteine ragen .
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Tages - Reuigkiten .
Das „ Präger TagdSatt " und der

Plagiator .
Unsere Leser werden sich noch erinnern , daß

da § „ Präger Tagdia « " vor einige » Monaten daS
! geistige Prodult lvS Mg . Kafka alS Feuilleton
unter dem Namen des Tagblatt - Redakteurö Roch -
nowSky t ' erosfentlichte . ?>IS wir dcinml « diese
fatale Geschichte aufdeckten , stammelte da « „ange¬
sehene " Blatt eine Entschuldigung , die die Rich -
ttgkett unserer Feststellung nur noch bekräftigte .
Umso interessanter Ivird eS sein , zu hören , was
das „ Präger Tagblatt " zu dem neuen Pla -
giat , das ibm widerfahren ist , nunmehr zu
sagen hat .

An der Nummer 183 deS „ Prager Tagdlatt "
vcmi Dirnstag , den 8. August , findet sich aus
Seite 2 ein Feuilleton , das folgendermaßen über ,
schrieben ist :

Cbarlotle Hoyer - HertI :

Die Billardpartie .
Sach einer Episode von 1673 aus dem Französischen .

Der „Schriftstellerin " Charlotte Hoycr - Herff
wird es inchts Neues sein , lvcmi wir ihr erzäh -
Icir , daß dieser Aufsatz ein regelrechtes Pla -

< giat ist . Ihr „ Werk " ist nämlich die wort¬
getreue Ucbersctzung einer Erzählung des beriihm .
ten französischen Autors Alphonse Daudet . Diese
Erzählung heißt im Original „ La Partie de
dillard " , von jedennann nachzulesen in der
Sammlung BcIhagen und Klasing , srau -
zöslschc Schulausgaben , „Prosatcur srancms " ,
Band 816 . Ebendaselbst ist auch festgestellt , das ;

chic vom „ Präger Tagdlatt " anscheinend als hi¬
storisch ausgegebene „ Episode von 1673 " auf kei¬
nem nachweisbaren historischen Vorgang beruht ,

. sondern frei erfuu den ist.
Wegen der Entstehung dieses Plagiat « wird

Pich die in weitesten Kreisen unbekannte Ueber -
jsctzcrm Clsarlottr Hoycr - Hcrrf zu rechtfertigen
' haben . Dem „ Präger Tagdlatt " ist daraus ,
zdaß es untcr ihrem tztanten ein « Erzählung Tau -
dets brachte , kein Borwlirf zu machen , da ja der

iFemllctonrcdnkleur auf Treu und Glauben ge¬
lhandelt haben kann .

Aber das „ Präger Tagblatt " ist, >vi « mit )
wissen , seit Mittwoch davon unterrichtet , daß sein
Dienstag - Feuilleton ein Plagiat ist , und hat trotz -
dem bis heute dies feinen Lesern nicht »utgeteilt .

M wäre ihm ein Leichtes gewesen , sich Pflicht -
fgcmäß von der Richtigkeit der Feststellung des
; Plagiats zu überzeugen und es hat dennoch den ,
für ein anständiges Blatt selbstverständlichen Weg
nicht gewählt , wahrscheinlich , um nichts von
feinem ohnehin schon ramponierten „ Prestige "
preiszugeben . Wir sind neugierig , mit welchem
Dreh das Bonrgeoisblatt diesmal kommen wird ,
um sich ans der Schlinge zu ziehen . Im Zölle
Rhchnowsly hieß es , sein Name sei irrtümlich und
ohne sein Wissen und Wollen dem Aufsatz hin -
zugefügt worden . Diesmal wird das „ Prä¬
ger Tagblatt " keinem Menschen lvcismachen

flönncn , daß der Name Daudcts „irrtümlich "
. weggeblieben sei . Die Aufinachnng des
iTitels schließt diese Ausrede vollkommen aus .
. Und zum Berichtigen wäre schon Zeil genug gc «
iwescn , ein anständiges Blatt halte das
sofort getan .

Hut ab, ihr Bürger , der König kommt ! DaS
imonarchistischc Herz der tschechischen Agrarier bc -
' ginnt höher z » schlagen . Ihre Sehnsucht , die sie
feit dem Umstürze heinilich im Herzen trugen , soll
nun erfüllt werde » , sie werden binnen wenigen
jTagen ein gekröntes Haupt innerhalb der Staats -

[grotjjen zu sehen bekommen , denn Jugoslawiens
- König und Königin kommen nach Marienbad . Und
da es' doch nicht ganz gut ginge , »venu man diese
„seltenen Gäste " mit Trinmpfbogcn und Fackelzug

. empfinge , so muß sich der agrarische „ Venkov
mit einem BegrüßungSschmaus in seinem Blatte
. begnüge »; geschrieben jedenfalls von jenem Die-
' dallcnr , der zu Habsburgs «seilen die üblichen
fHoknachrichten zu kommentieren hatte . DnS Pn -
jblirum , für das der „ Vcnkov " schreibt , wird viel -
leicht etwas verwundert dreinschauen , wenn es
auf seinem Blatte die Abbildungen des „erlcnich -
ten " KönigSpaarcS sehen wird , doch im klerikalen
Lager wird man sich darüber freuen , daß man für
die „ gute Sache " einen neuen Bundesgenossen ge¬
funden hat , der noch dazu so unumwunden seine
innersten Gefühle der Well offenbart . „ Unsere
Bewunderung g e b ii h r t d e m jungen
König , dem geweihten und unerschrockenen
Kämpfer kür die Freiheit seines Volkes , aber auch
für das Heil aller Slawen . . . " „ Der König
ertrug olle Mühsalen mit seiner Armee während
des serbischen NückziigeS in Albanien . . . " „ Durch
seine militärischen Taten bezeugte er , daß er
sähig sei des jugoslawischen Thro -
nes . . . Unter seinem Regime kamen endlich
für das jugoslawische (!) Volk Zeiten
der N u h e » n d Ordnung . . . " Bei dieser
Phrase können wir beruhigt den „ Venkov " zur
Seite legen , denn wir brauchen nur in einem
Lesebuch aus dem alten Oesterreich nachschauen ,
um die Fortsetzung des Artikels erraten zu können .
Er unterscheidet sich nämlich um kein Iota von
den in den Lesebüchern aligedruckten geistigen Ar -
mutszeugnissen kaisertreuer Naterlandsdichter .
Der „ Venkov " hat durch diesen Begrüßungserguh
dvr Oesfentlichkeit einen großen Dienst erwiesen:
Die demokratischen Elemente dieses Staates und
vor allem die Arbeiterschaft weiß nun , was den
Agrariern als Ideal — zu dem sie sich öffentlich
!ja nicht gerne bekennen — vorschwebt : eine sla -
«wische Monarchie ! Die agrarische Reaktion tvagt
sich aus ihren Schlupfwinkeln heraus , der „ Ben -

skov" hat den ersten Berfuchspscil abgeschossen .

Ueber die internationale sozialistische Stil «
dcntenwoche in Salzburg , wird uns von dort ge «
schrieben : Seit dem 6. Änaust tagt in Salzburg
eine Konferenz von sozialistischen Studenten , zu
der bisher Genossen aus Teutschland , Frankreich ,
England , Bulgarien , Oesterreich und der Tscheche -
siowakci eingetroffen sind . Die italienischen Slu -
deuten sind durch die Fascistcnunruhen verhindert ,
der Tagung beizuwohnen . Die Genossen aus der

Schweiz , aus Griechenland , Polen und Belgien ,
tonnen aus finanziellen Gründen nicht kommen
und haben ihren Standpunkt schriftlich festgelegt .
Die Tagung wurde durch eine Begrüßungen » -
spräche des LandcShauptmannstcllvcrtrcicrs Genos -
fen Pvcnßlcr namens des Landes Salzburg er -

öffnet . Hierauf folgten die Berichte über den
Stand der sozialistischen Stndcntcnbcwcgiing >n
den einzelnen Ländern . Ten Berichten cntnehincn
wir Folgendes : In D e u t s ch l a n d hat die Spal -
tung und gegenseitige Bekämpfung der einzelnen
Arbeiterparteien leider auch auf die Studenten -

bcwegung , die sich den Luxus mehrerer Gruppen
angesichts der bekannten schwierigen Lage eigent -
lich noch weniger leisten kann als die Arbeiter -

bcwegung , übergegriffen ; selbst die lose Zusammen -
fassung der Gruppen aller Richtungen , die auf
dem Leipziger Hochschülcrkongrcß im März d. I .
angebahnt wurde , ist nicht von Daner gewesen.
Der damals gegründete „ Verband der sozialisti -
scheu und kommunistischen Hochschülervercinigun -
gen Deutschlands und Oesterreichs " ist vor kurzem
zerfallen , ans Gründen , die verhältnismäßig unter -

geordneter Natur sind und eine derartige Schwä -
chung der Bewegung nicht zu rechtfertigen schei¬
nen . In O e st c r r e i ch bestehen in allen Hoch -
chulstcidtcn sozialdemokratische Studcntcnorgani -
ätionen , in Wien überdies auch eine kommnni -

tische . Besonders die W i e n e r sozialdcmokraiiichc
Sindentenbewegnng ist , wie dies in diesem roten
Bollwerk nicht ander « zu erwarten ist , sehr stark .
Die englische Studentenbeweguna gliedert sich
in den sozialistischen Verband der Universitäten
( Univcrsith Socialist Föderation ) und in den Uni -

vcrsitätSverband der Labour Party ( University
Labour Federation ) . In Frankreich findet sich
eine besondere Hochschülcrorganisalion nur an der

Sorbonne in Paris ; in der Provinz arbeiten die

Studenten in den Parteiorganisationen . In B u l -

g a r i e n steht ( im Gegensatz zu Mittel - und West -
curopa ) die Studentenschaft an der Spitze der
revolutionären Bewegung und deshalb im steten
Kampfe mit der Regierung und der herrschenden
Klasse . — Die restlichen Tage der Studci . tcnlvochc
sind der Erörterung theoretischer Fragen und der

nächsten Aufgaben der sozialistischen Studenten

gewidmet , über deren Ergebnis noch berichtet
werden wird .

Um das Prachatitzer Gymnasium . Die bc -
reitS gemeldete Anordnung der Vernichtung der

Prachatitzer deutschen Mittelschule hat untcr der

Bevölkerung der Stadt eine ungeheuere Erre¬

gung ausgelöst , besonders als die hinterhältigen
Wiiikelzüge klargelegt werden konnten , die zu die -

sein offenen Rcchtsbruche geführt haben . Die Auf¬

fassung der deutschen Bevölkerung in dieser Frage
wurde in einer außerordentlichen GeineindetiuS -

schntzsitznna zum Ausdruck gebracht , in der stim -
ineneinhelltg die Anwendung der schärfsten Ab -

wehrmaßnahmcn zum Beschlüsse erhoben wurden .

Durch die eingeleitete Beschwerde an den Obersten

VerwaltnngSgerichtshof , oer sich mit den dunklen

Machenschaften gegen diese deutsche Anstalt zu

befassen haben wird , wurde der Kampf um deren

Weiterbestand in neue Bahnen gelenkt und man

hofft den klaren Rechtsverhältnissen endlich zum
Sieg zu verhelfen . Bis zur endgültigen Rege -

lung dieser Angelegenheit hat der deutsche Knl -

turvcrband die Wetterführung der 1. und 5. Klasse
der deutschen Anstalt aus Privatmitteln über -

nommen .

Horthy - Barbarci . Bei der letzten Berhand -
lung im Budapester Mordprozeß Landau wurde

der Angeklagte Sipos einem Hauptmann Berczy

gegenübergestellt , der Sipos Instruktionen ge -
geben haben soll , wie die beiden Landau am Otiten

aus der Welt zu schassen wären . Bei der Gegen -
Überstellung erhob sich Sipos totenbleich und sagte

zum Zeugen Bereczy : „ Sie wünschten , ich solle
es Ihnen ins Gesicht sagen . Also : Sie mach -
ten mir gegenüber die Bemerkung , daß die Leute

von der fl - Abteilung im Prügeln Stt ' imper seien .
Man müsse mit Sandsäcken di einhalten . Das

hätten Sie von einem der noch lebenden Kom -

missäre des Raday gelernt . Und das hätten sie
auch praktisch angewendet . Sie sagten , tvenn der

Kopf mit einem Sandsack bearbeitet werde , Platzen
im Innern Adern , das Blut überflutet das ©e »

Hirn und der Betreffende sterbe , ohne daß äußere

Spuren von Verletzungen zu bemerken wären .
Sie sagten ferner , die Kelensölder Kaserne sei dazu

besonders geeignet , daß die Häftlinge zur Flnctzt
bewogen werden , wobei dann die Wache sie nvt
vollem Recht erschießen könne . Bei Ihrer Abtei -

lung wurde der Körper jedes Häftlings am Mast -
darm mit einer ans Paprika gemachten Tinktur

eingepinselt , was Brandwunden verursache . TaS -
selbe sei auch den beiden Landau zugefügt wor -
den . Auf Grund Ihrer Verfügungen ist in der

Schublade jene lichtgelbe Flüssigkeit aufbewahrt
worden " . — Hauptmann Bereczy wußte auf diese

Aussagen nur zu entgegnen , daß Sipos ein Lüg -
ncr sei ; im übrigen binde ihn das — Amts¬

geheimnis !
Monatlich 4g . Kronen . In Leitmeritz

lebt die Mutter eines gewissen Wenzel Marek , der
beim Kampfe um Przemyfl gefallen ist . Die arme
Frau , eine Witwe nach einem Arbeiter , bekommt
von der Zuckerfabrik in Doxan eine Monatspcn -
sion von 12 Kronen und vom Staate eine Un -

terstützung von 37 Kronen , sodaß die Einkünfte
dieser Frau sage und schreibe 49 Kronen monat -

lich betragen . Die Frau ist 66 Jahre alt und voll -

ständig arbeitsunfähig . Außerdem hat sie noch für
den Unterhalt einer kranken Tochter zu sorgen .

Sic versuchte e? einige Male , wenigstens das

Eigentum ihres Sohnes , das sich beim Ersatzkader
seine « Regimentes in Leitmeritz befand , heraus -
zubekommen . Zuerst erhielt sie die Nachricht , daß
man ihrem Wunsche willfahren werde , aber schließ -
lich erklärte man ihr , daß alle Sachen von Gefalle -
neu bereits verkauft seien und man daher ihr
Ansuchen abschlägig beantworten müsse . Zu diesen
Tatsachen , die wir dem „ 2g . Rijen " entnehmen ,
brauchen wir nichts hinzuzufügen . Wer sich von
der Wahrheit des oben angeführten unerhörten
Vorgehens gegen ein armes Opfer des Weltkrie¬

ges überzeugen will , kann sich nähere Erkundig »»-
gen einziehen . Die Witwe wohnt Dolansky 81 ,
Post Doxan bei Raudnitz .

Deutschlands KrlegS - Totenlistc . DaS Berlin
Statistische Reichsamt veröffentlicht jetzt die Za
lcn der im Weltkrieg Gefallenen . Nach der St
tistik sind in den Jahren 1914 bis 1919 inSs
samt 1,691 . 841 Militärpersonen gefallen . Da

Jahr 1918 weist die größte Zahl der Gefallenen
nämlich 370 . 777 ans . Unter den Gefallenen stellen
gerade die jüngsten Jahrgänge im Alter von 19
bis 25 Jahre » den größten Prozentsatz . Von

diesen jungen , hoffnungsvollen Menschen sind
783 . 625 gefallen , was 46 . 31 Prozent der gesam¬
ten Verluste ausmacht .

Internationaler Stenogravhcnkongrcß . Mitt -
woch wurde in Dresden der von Oberregie -
rungsrat Dr . Fuchs , Borstand des sächsischen Lau -
desstenographenaintes , und dem Vertreter der
ungarischen Stenographen Dr . Heinrich Fabro ein -
berufene Internationale Stenographenkvngreß
eröffnet , der den Zweck hat , eine B e r s ö h -

nnng der stenographischen Welt
nach dem Krieg anzubahnen . Obcrrcgie -
rungsrat Fuchs begrüßte die aus dreizehn Län -
dem erschienenen 276 Vertreter , unter ihnen 156
aus dem Ausland , fast alle in ihrer Muttersprache ,
und die Vertreter der sächsischen Behörden . Es
wurden Dr . Fuchs zum Präsidenten , RegierungS -
rat Kramfall ( Oesterreich ) , Oberst Meli « ( Sihtvc -
den ) , Paniken ( Norwegen ) , Jahn ( Dänemark ) ,
Wojnar ( Polen ) , Todorow ( Bulgarien ) , Limburg
( Tschechoslowakei ) und Dr . Fabro ( Un -
gemt ) zu Vizepräsidenten gewählt . Ein Ausschuß
berichtet über die internationale Lage ; er hat weit -

gehende Beschlüsse im Interesse einer Versöhnung
der Stenographen der ganzen Welt für den im
nächsten Jahre in Lausanne zusammentretenden
Kongreß gefaßt .

- Rrbcitermörder Kähne aus der Hast ent¬

lassen ! - Die Potsdamer Stvaflammer hat dem

- Haftcntlassungsantrag des Verteidigers des Herrn
v. Kähne stattgegeben . Kähne ist aus dem Pols -
damcr UnteAuchungsgefänciiiis entlasten worden .
Die Untersuchung wegen Totschlag geht gegen ihn
tveitcr .

Ein Denkmal für Walther Heymann . Mehre -
re Künstler und Schriftsteller , die sich oft und

gern auf der Kurischen Nehrung ausschalten ha¬
ben , veröffentlichen einen Aufruf , in dem sie
Spenden für ein Denkmal der Erinnerung an die

gefallenen Entdecker der Nchrungslandschaft : den

Dichter Malthcr Hcymann und die Maler Ernst
Bischoff - Culm und HanS Bovschke , erbitten . Eine

steinerne Bank , von Künstlerhand entworfen und

auf malerischer Waldeshöhc in der Nähe der Nid -
dener Dorfkirchc aufgestellt , soll die Namen der
drei gefallenen Freunde dem Gedächtnis bcwah-
rcn . Die Kurische Nehrung mit ihrer eigenartig
düsteren und sturmbetvegten Landschaft hat , wie

schon E. T. A. Hoffmann , so ganz besonders die

letzte Künstlergencration beeinflußt . Den Aufruf
haben unter anderen unterzeichnet : Max Pech -
stein , Schniitt - Rottlnff , Otto Lange , Julius Frey -
nmth , Scnt Äl' Ahesa, Erich Mendelsohn , Heinz
Ticssen , Alfred Brust , Ludwig Goldstein , Walther
. Harich , Prof . Karl Storch , Kallmeyer , Künstler
und Literaten , die alle der Kurischen Nehrung
Wesentliches zu verdanken bekennen .

Die rationierte Einwanderung . Die Zahl der
Eiittvandercr , denen nach dem neuen „Jiiimigra .
tion Rcstriction Law " während der nächsten zwölf
Monate die Landung in Amerika gestattet wird ,
ist jetzt offiziell von der Regierung der Bereinig -
ten Staaten festgestellt worden . Sic umfaßt drei
Prozent der betreffenden in Amerika lebenden Na -
tionen und zeigt für die einzelnen Länder folgen -
de Zahlen : England 77 . 342 , Tschechoslowakei
140 . 357 , Teutschland 67 . 607 , Italien 42 . 057 ,
Rußland 21 . 613 , Polen 21 . 076 , Belgien 15 . 063 ,
Frankreich 5729 und Ungarn 5633 . Den Schis -
sahrtsgesellschaften werden durch Vermittlung
ihrer Washingtoner Agenturen allmonatlich die
auf die einzelnen Länder entfallenden Quoten be -
kanntgegcbcn , damit das Risiko einer Ueberschrei -
tung der EintvanderungSzahl möglichst vermieden
ivird .

Fahrlartenpreise in Rußland . Die Zeitschrift
„ Das Handelsmnseum " gibt bekannt , daß in Ruß -
land ab 1. Mai ein neuer Eiscnbabntaris eingc -
führt wurde . Eine Fahrkarte von ' Moskau nach
Jekatarinenburg kostet demnach 12,700 . 000 Rubel ,
von Moskau nach Odessa 10,800 . 000 Rubel , nach
Rostov 9,020 . 000 , nach Taschkent 18 Millionen
und mich Petersburg 6,500 . 000 Rubel . Der bil¬
ligste Fahrpreis ist 750 . 000 Rubel .

Allen Parteigenosten zur Kenntnis . Seit Mo -
naten gehen der Redaktion und Verwaltung des „ So -
zialdemokrat " von Parteigenosten aus der Provinz
Pässe zu, mit dem Ersuchen , diese bei den Paßstellen
der Vertretungen verschiedener auswärtiger Staaten
in Prag vidieren zu lasten . Wir haben bisher ohne
weiteres allen Genossen diese Paßvisa besorgt . In
den letzten Tagen wurden uns jedoch so viele Päste
zum Vidieren eingesandt , daß wir uns außerstande
sehen, allen diesen Wünschen nachzukommen , weil die »
täglich eine Menge Zeit beansprucht . Als Beispiel
wollen wir anführen , daß wir unlängst aus einem
Orte allein mehr als 100 Päste erhielten . Wir bitten
daher die Genossen und Genossin «! , sich an die ver >
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schiebenen Institutionen zu wenden , die gegen geringe
Gebühr Paßvisci besorgen .

Ist da » Betrete » der Wälder erlaubt oder der -
boten ? In der letzten Zeit mehren sich die Fälle , daß
die Bevölkerung beim Betreten von Wäldern durch
die ausübenden Organe der Forstverwaltungen ange .
halten und am Betreten de « Waldes verhindert wer .
den . So werden auch Personen beim Schwämme ,
suchen von Förstern vertrieben und mit Strafen de-
legt . In einer Waldung in Nordböhme « nimmt der
Oberförster sogar den Schwämmesuchern die Hälfte
der gesammelten Schwämme weg und begründet sein
Vorgehen mit der Erklärung , das , das Schwämme -
suchen überhaupt verboten sei. In einem andern
Falle wieder verlangt man von den Bewohnern für
das Betreten der Wälder eine EintrittSgebühr von
acht bis zehn Kronen . So wurde in den letzten Tagen
in Wäldern von Tachlowitz ein Kriegsinvalide beim
Schwämmcsuchen vom Oberförster angehalten , der

ihm die Hälfte der Schwämme wegnahm und ihn au «
dem Walde hinausjagte . Der Kriegsinvalide liegt in¬

folge der Aufregung krank darnieder . Das „ Pravo
Lidn " , das diese - Begebenheit berichtet , erklärt dieses
Vorgehen für ungesetzlich und fordert , daß durch etne

Verordnung die Frage des Betretens der Wälder und
des SchwämmesnchenS geregelt werde .

In einen Bottich mit kochendem Master gefall -
Ein furchtbarer llnglücksfall ereignete sich, wie a>

Lundenburg berichte ! wird , in der dortigen Siechten ,
steinschen Sagemühle . Der Taglöhner Paul T u c e I

fiel durch einen unglücklichen Zufall in einen Bottich
mit kochendem Masser , das zur Imprägnierung deS

Holzes vorbereitet wurde . Obwohl er sofort heraus ,

gezogen wurde , hatte er schwere Brandwunden an den

Füßen und dem Unterkörper erlitten und wurde in

daS Brünn « Krankenhaus überführt .

Den Liebhaber fein « Frau erstochen . Der 30.

jahrige Mcicrhofspöchtcrssohii Gabriel B ö !> in in

Vitowciß ist ans dem Fußpfades der orfn Ditowcitz
nach Vrranow führt , ermordet anjgesundcn worden .
Des Mordes verdächtig wurde der 47jährige Landwirt

Fr . Bakik ans Bitowcitz verhastet . Nach feinet
Ueberstellnng an das KreiSgerlcht in Iitsckirn legte
er ein Geständnis ab und gab als Grund der Tat an ,
daß der Böhm seit . ' lric - - ' " ginn ein LicöeS - « h 0.

nig mit seiner Gattin unterhalten habe . Er habe den

Böhm an dem betreffenden Tage ans vcm Fußpfade
getroffen und sei mit ihm in einen Streit geraten .
Böhm habe sich auf ihn gestürzt , und er habe infolge -

dessen , vielleicht in der Notwehr , dem Böhm ein Mes -
ser direkt in das Herz gestoßen .

Telegramme .

Ende de ; damischm KonWts ,
Berlin , 11 . August . (Eigenbericht . ) Heute

morgen haben in einer kurzen Schlußsitzung die

Reichsregierung und die bayrische Regierung die

letzte Formulierung firr das Ergebnis der Sink -

guugSverhandluugen gefunden . Der Konflikt ist
dadurch beigelegt und eine völlig « Eini -

g u n g erzielt worden . Das Protokoll ist «bge -
schlösse » und vom Reichskanzler Dr . Birth und

Graf Lerchcnscld unterzeichnet worden . Di « bah -
rischo Delegation ist bereits heute um 10 Uhr
vormittags nach München abgereist .

Feier des Jahrestages der Weimarer
BerslWng .

Berlin , 11 . August . ( Wolff . ) Der dritte

Jahrestag der Weimarer Verfassniig tvnrde heute
im Reichstage in Gegenwart des RcichSpräsiden -
ten und der RcichSregicrung in feierlicher Welse
begangen . Ter badische Staatspräsident hielt die

Festrede , in der er die Rcichsvcrfassung als groß -
artiges Gcsctzgebitngswerk mit dem Ziele der
A ufrechterhaltung der Rcichsein -
h e i t feierte . Er begrüßte die Verständigung zwi .
scheu Bayern und dem Reiche auf daS lebhafteste
und stellte erfreut das einmütige Bekennt -
nis SüdbentschlandS zum Reiche fest.

Glückwunschtelegramm des amerika -

Nischen Präsidenten .

Berlin , 11 . August . ( Wolff . ) Der Präsident
der Vereinigten Staaten von Amerika hat anläß -
lich des Berfassungstages an den Reichspräsiden ,
ten ein Telegramm gerichtet , in dem er die Hoff -
nung ausdruckt , daß die deutsche Republik stetig
vorwärts schreite auf dem Wege des Friedens , der
zu einer Verständigung zum Gedechen und zum
Glücke sichre . Der Reichspräsident hat hierauf in
einem Telegramm gedankt , in dem eS heißt ,
Deutschland hoffe , daß die gleichen Grundsätze und
die Ideale der gemeinsamen republikcknischen
Staatsform zu einer guten Verständigung und
zu einer glücklichen Zukunft der beiden Böller
sichren mögen .

Festnahme eines «athenanmSrders .
Frankfurt . 11 . August . ( Wolff ) Der Frank -

furter Poltzewericht meldet : Der wegen Teil -
» ahme an den Vorbereitungen zum Morde an
Rathenau gesuchte Ernst von Solomon wurde
von der Kriminalpolizei festgenommen .

Der Entscheidungskamps in Irland .
London , 10 . August ( HavaS) . ZeitungSmel -

düngen ans Dublin zufolge haben die Irregulären
die Stadt Cork geräumt , nachdem sie verschiedene
Gebäude , die Kaserne , ein Hotel und verschiedene
Denkmäler gesprengt haben . Die RegierungStruP -
pen überraschten die Aufständischen in der Nacht
m ihren Verschanzungen bei Cork . Der Kampf
dauerte die ganze Nacht und wurde erbittert ge¬
führt . Man glaubt , daß der Fall von Cork den
Widerstand der Aufständischen brechen wird .



12 . « u » « p 1222 .

Die ksmnmmWche Met —

eine Stanoliereisiriißttm ®.
Das Urteil des Generalsekretärs der

sranzösischcu kommunistischen Partei .
Gin wahres Jammerlied über die Zustände

in der kommunistischen Partei stimmt in der „ Hu -
maiiite " F r o s s a r d, der Sekretär der Kommu -
nistischen Partei , Frankreichs , an . Es lohnt sich
wohl , diesen Leitartikel sich etwas näher zu be-
sehen , den » er zeigt uns das Resultat , das die
Kommunisten in weniger als zwei Jahren seit
der Spaltung erreicht haben . Wenn wir uns einen
Augenblick vergegenwärtige », das , die Kommu¬
nisten die Spaltung damit begründeten , es werde
durch sie die geschlossene , homogene , aktiouSfa
hige Partei geschaffen , welcher organisierte und
Nichtorganisierte Arbeiter bald voller Begeisterung
in den Endkampf um den Sozialismus folgen
würden , — wenn wir UNS all das vergeaenwär -
«igen , so gewinnet heule die Geständnisse eines
so kompetenten Mannes wie Frossard erst recht
an Gewicht . Unter dem Titel : „ Das hört doch
niemals auf ! " wendet sich Frossard gegen die
traurige gegenseitige Berketzerung der Kommnni -
steu :

„ Was für Haarspalter sind wir ! Was für
armselige Diskusstönler ( disentailleurö ) ! Wie müs¬
sen wir erst jene wahrhaften Helden beklagen, !
die uns lesen . Unsere Zeitungen überschütten sie
mit massiven Artikeln über taktische Frage » , die
nur eine Handvoll von Konnnnnisten interessie¬
ren ! Die Partei ist zur Beute der inner » Ans -
eiuandersehungen geworden . Die Nichlungen be¬

kämpfen sich , und wer hätte nicht schließlich seine
kleine Richtung für sich selber ? Wer wäre »ich :
Inhaber der ganzen kommunistische » Wahrheit ?
Ihr denkt nicht gleich wie ich darüber , was in
einem Bierteljahryundert » ach dem Sieg der pro -
letarischeu Diktatur sich ereignen wird ? Das ge -
uügt , um dich die Peitsche fühlen zu lassen , mein
Freund ! Du hast dich verdächtig gemacht . Die
Partei - Ts cheka ' er wartet dich. Du wirst
gestatten , das , man dich im Auge behält ! Eine
grosse Freundschaft , die Partei ? Hör ans ! Eine
Demolier - Einrichtnng , die ans Mangel an ande
rer Beschäftigung sich selber demoliert ! Das wird
ihr auch gelingen , wen » man die Tinge so wei -
ter gehen läßt ! Es ist soviel leichter zu zerstören
als aufzubauen ! Man hat Jahre gebraucht , nm
ein Gebäude zu errichten . Ein paar Monaie ge-
niigen , um es zu zerstöre ». Elend !

Während die Revolutionäre aller Richtungen
sich gegenseitig Hiebe austeilen , während die Kam
muiiiste » linier einander sich zerreiße », während
die Arbeiterbewegung sich in Ohnmacht befin¬
det , organisiert sich die Bonrgeoisie , sammelt ihre
Kräfte , festigt ihre Macht ! In der Fabrik zwingt
sie systeinatiseh dem Arbeiter Lohnrednktioneu auf .
längere Arbeitszeit , härtere Disziplin ! Dem gegen¬
über die Gewerkschaften Splitter und Staub !
Phantasten oder Gleichgültige oder Skeptiker !
Kein Grund , sich zn beunruhige » !

Aussperrungen und Streiks hier und dort !
Bor zwei Jahren hatten wir die Initiative im

Kamps . Inskünftig sind wir zu einer mühsamen
Perteioigung gezwungen . Ich Jahre 19: 20 zitterte
die Bonrgeoisie vor uns . Heute befiehlt sie , und
das Proletariat gehorcht niedergeschlagen . Unsere
Postler sage » nichts oder fast nichts dazu , wie
ein reaktionärer Minister sie schuhriegelt. Ach ! Sie

haben nicht einmal die Frage der proletarische »
Diktatur entschiede ». Während sie darüber diSkn «

Heren , wer sie ausüben wird , haben sie die Dlk -
tatur vergessen , die der bürgerliche Block ihnen
auferlegt ! Die wichtigste » Dinge begebe » sich auf
wirtschaftlichem und politischem Olebiet , aber wir

finden kaum Zeit , darüber in den kommunistische »
Zeitungen zu sprechen . Aber wir haben Platz ge -
nng für die Frage , ob die rote ? lri »ee vier oder

Ein Roman von Lskar Maurus Fontana .

Plötzlich rann Schander über seine » Rücken .

Dieser Schlaf , indes daneben in Mladens eigener
Brust Wildes wühlte und beide von einander nichts

wußten , verstörte ihn tief . Er sah sein Leben nnd
es war nichts anderes . Immer hatte einer ge -
schlafen , der andere ein Messer gehalten . Er wehrte
das verzagende Denken ab , rasch und verdrossen .
Etwas mußte geschehen , er konnte nicht den Mor -

gen so erwarte » . Er schob sich auf dem Bauch zur
Türe — die Schläfer merkten es nicht — kratzte
daran , draußen blieb es stille , dann rief er leise :
„ Bruder — tu auf . " Stach einer Weile fragte eine
Stimme von dranßen : „ Warum ? "

„ Tu auf , einer der Schwaben hat sich das

Messer in den Magen gestoßen . "
Da fielen die Ketten . Mlade » erhob sich,

beugte sich vor , stand zum Sprung da . Er bemerkte ,
wie einer der Schläfer sich gähnend rekelte , aber

es war ihm, als geschehe das in einer Entfer¬

nung von Kilometer » und war drei Schritte neben

ihm — dann klaffte die Türe — er war ganz kalt ,
umklammerte das Messer , fühlte eine » eisigen

Luftstrom , sprang vor , spürte mit den Wangen

Prall an Fleisch , stieß zu in den Hals vor ihm.
Warmes spritzte ihn an , es war widerlich , der

Körper siel , im Stürzen griffen die Hände nach

den Kette », wie um sich zu halte », glitten an ihnen

kraftlos ab , die Eisen klirrten leise, der Leib schlug

dumpf und schwer auf die gefrorene Erde . Mlade »

stand einen Augenblick wie gelähmt , dann sprang
er über den Leichnam , immer las Messer in den

Händen , sprang hinein in das Dunkle , in den

Wald .
Er sah Wagenzüge , ausgebrannte Scheiter -

Haufen , Zelte , in Decken gewickelte Schlafende ,
Tiere . Ueberall , den ganzen Wald erfüllend . Er

vierzig Divisionen zählen und wer sie komrnan -
dierei wird !

Soweit haben wir es gebracht ! Stach der
Meinung der einen befände sich der Kominnnis -
mus in Gefahr , nach de » andern die Gewerk¬
schafte ». He , ante Leute , denkt doch etwas nach :
Was sich in Gefahr befindet , das ist die Revoln -
tio » und zwar ganz einfach durch die Schuld der
Revolutionäre ! Man verstehe mich recht ! Ich
leugne die Wichtigkeit unserer theoretischen Kon -
troverse » nicht . Aber ich verlange , daß wir durch
sie nicht derart beansprucht werde » , baß wir de »
Kapitalismus vergessen. Diskutiert , wenn ihr
wollt , aber handelt ! Aber unsere heutige » Dis -
kussioneu töten unsere Aktion . Wir nehme » die
Pose des Siegers an , weil es uns gelingt , in
unserer Partei , oder Gewerkschaftösektiou eine Ne -
solutio » durchzudringen . Nur weil die Partei -
sektion sich leert und die Gewerkschaft dahinser -
belt , während die eiserne Hand der bürgerlichen
Diktatur uns um so mehr würgt .

Seien wir Kämpfer , keine Doktoren , auf -
merksam auf das Wirkliche gerichtete Streiter ,
keine Fabrikanten von Abstraktionen und Quint -
essenze ». Die Zabl derjenige » Genossen von
gutem Willen wächst , die sich entmutigt von
iiiisern DiSknsiionen abwenden und die . wenn sie
heimkommen aus unfern komniuuistischeu Per
sammlunge » , schwören , daß sie sich nicht wie
der werden erwischen lasse ». Wir sind im Begriff ,
die Einheit in der Partei zu erreiche » dnrch das
Nichts . So kann es nicht weiter gehe »! Machen
wir Schluß damit ! "

So weit der Kommunist Frossard !
Unser französisches Parteiblatt „ Le Pop »

laire " schreibt dazu : Ans der so von Frossard vor¬
geschlagenen Plattform kann man heute in Frank
reich Kommunisten . Sozialisten und bürgerliche
Republikaner und Radikale vereinige »! Zu diesem
Resutat eines Blockes der koinmnnistisch - sozia ' i
stisch - bürgerlichen Linke » gelangt heute einer je
»er Männer , welche die sozialistische Partei ge
spalte » haben »tid uns ans der proletarische !

Bewegung ausschließe » wollte ». Wir wnßte »
wohl , daß die Komnmnistische Partei Frankreich
sich in Zersetzung befindet , aber wir glaubten nicht ,
daß diese schon soweit vorgeschritten sei. Denn
diese Partei entlediot sich nicht nur ihrer An -
Hänger , sonder » auch jeder koinmniiislischen Dok -
tri », wie der Artikel FrossardS zeigt .

Tatsächlich gibt der als Vertreter der Kom
mnnistischen Partei Frankreichs im Exekntivko
milcc der drit eit Internationale tätige Sonv a-
rine über seine eigene Partei das folgende Ur¬
teil ab :

l ' ni die Lage der stanz . fischen konimmiistlsih . ' u
Partei richtig beurteile » zu können , ist es unerläß¬
lich , scharf zwischen der Partei nnd ibrer L- i >uig
zu nit ' «scheiden . Die Par eizemrale ist aus dem
Kongreß von Marseille » wer Voraussetzungen ge-
wällst worden , die von den beide » politischen Se -
h : :i \\ der Partei selbst in Ausdrucken gebrmid -
uiark ' wurden/die man u. e' schwer wieder vergesse »
kack». Diese P a r t e i z e n t r a l e konnte
der k u in m » » istische » Beweg » n g n » r
zum Schade » gereichen , nnd da ? haben die
9- eui

"
n, die nach erfolgter Wob ' sofort wieder zu-

riiatra en auch ganz richtig begriffe ». Ihre Vor -
anSahnmige » lind durch die Erfahrungen nicht mir
vollinhaltlich bestätigt worden , nein , sie wurden
durch die Wirklichkeit »och bedeutend übertreffen .

Erst ans dem nächste » Parteliongreß wird c>
möglich sein , den ganze » Schaden abzuschätzen , de »
diese reaktionäre Parteileitung , die
die Partei in einen Instand zurückversetzt ha«, wie
er vor Tours bestand , der Par . ei zugefügt hat .
Nahezu zwei Jahre »ach unserem Anschluß au die
dritte Internationale müsse » wir in Frankreich die

Schaffung einer wehrhast iouiiii »»! jtisch : u Orgaui -
salion , einer wahchast konummistischcil Presse mit )
eiltet wirklichen Arbeiterpartei immer noch Ins
Auge fassen , die komnmnistische Arbeil innerhalb

dräi ' . te sich seitwärts , lief , was er laufen konnte .
Da Hörle er Lärm hinter sich, weit , noch hatte ihn
keiner bemerkt , nun aber mußte » sie den Mord
entdeckt haben . Der Wald wurde lebendig . Lichter
schössen hin und her . Er sah es im Wende » dcS

Kopfes . Schon hatte er das Lager hinter sich ,
schon war der Wald zu Ende , schimmerte bläulich
eine schneeige Fläche . Er hörte hinter sich Lärm
von Verfolgern . Er lief , bog ab , tat den ersten
Schritt ins Freie , da fiel er , es war eine Grübe ,
die der Schnee zugedeckt hatte . Er hatte sich gleich
wieder herausgearbeitet , es war mir ein Augen -
blick gewesen , aber indem waren die hinter ihm
näher gekommen . Drüben war wieder ein Gehölz .
Was wie eine Ebene geschienen hatte , wies , sich
jetzt als eine große Lichtung . Wenn er den Wald

erreichte , war er gerettet . In diesem Düster und

dieser Wirrnis fand ihn keiner — das wnßte er .
Er hetzte in langen Sprüngen dem Wald zu.
Plötzlich pfiff es singend um ihn , schwirrte stahlern
um ihn . die Verfolger schössen . Er atmete auf :
wenn sie schösse », standen sie still und sein Vor -

sprnng wurde größer . Noch zwei Sprünge , nein ,
es waren fünf notwendig , er hatte sich verrechnet ,
jetzt noch einer , an seinem linken Kniegelenk schien
ihm ein eitriges Bläschen zu Platzen — er erin¬

nerte sich aber genau , keins dort zu haben — jetzt
war er int Wald drinnen , jetzt war er gerettet .
Die Kugeln schlugen krachend m die Bäume ein, -

splitterten das Holz . Mochten sie nur . Er lachte .
Keiner konnte jetzt an ihn . Er bog ab , lief dann

eine Weile gerade ans , bog dann wieder ab , lief
immer so im Zickzack. Längst war es hinter ihm

still geworden , aber er rannte noch immer . Dieses
verdammte Eiterbläschen — im Lauf griff er

ans linke Kniegelenk , er spürte klebrige Nässe, die

langsam gefror . Da hielt er jäh inne und wußte

er war verwundet . Hatte ihm dieses hnngrige Ge¬

sindel doch Schaden zugefügt. Aber gleich darauf

lachte er , es war ein Streifschuß , es war nichts
und er war ihnen entronnen . Langsam ging er

der Gewerkschaften erst in ihren Grnndzügen sklz - .
zieren und unsere ersten Parole » im Wirtschaft -
lichen Machtkampf hervorstanimeln . Das ist die
rauhe , »»erfreuliche Wirklichkeit , die mich nicht ein
einziges Mitglied ehrlicherweise bestreite » kann .

Und wenn sich i » unserer Partei nun eine
Richtung herausbildet , die sich dieser Wahrheit de-
wüßt ist und sich dementsprechend bemüht , die Ge -
samtpartei zur Selbstbesinnung zurückzuführen - ,
wenn Genossen , die der Sache des Kommunismus
mit Leib Miid Seele ergeben sind , eine dringend noi -
wendige Kritik üben , von der sie zudem noch einen
großen Teil der Schuld sreiwillig aus sich nehmen ,
da » » beschuldigt mau sie des Angriffs aus die

Partei , die doch auch die ihre ist !" I » der Tat und

Wirklichkeit verteidigen sie jedoch nur die Partei
gegen die Saboteure , die sie ans Schwäche In Ihrer
Mitte duldete , gegen ihre schlimmsten Feinde , die
in ihrer Mitte sitzen , gegen ihre eigenen Fehler
und Irrtümer .

Es ergibt sich nun folgendes Bild : Zunächst
spalteten die französischen Agenten Moskaus die

große , hossiinngsvolle Partei des französischen So -

zialismus . Allsogleich aber entpuppten sich die re¬
volutionären Spalter , die nach getaner Arbeit in
die kommunistische Parteileitung gewählt wurden ,
als „ Reaktionäre " , als „ Saboteure " , als die

„schlimmsten Feinde " des Kommunismus . Die
eine Garnitur revolutionärer „Reaktionäre "

ivurde ans der Leitung hinausgeworsen , indes

sich auch die zweite Garnitur als keineswegs
minder „ reaktionär " erwies . Und so vergingen
zwei Jahre , und noch ist „die Schaffung einer

wahrhaft kommunistischen Organisation einer

wahrhaft kommunistischen Presse und einer lvirk -

lichen Arbeiterpartei " nicht einmal recht „ ins
»ige gefaßt , die „ kommunistische Arbeit " muß
erst in ihren Grnndzügen sti-jziert" werden , die

„ersten Parolen im wirtschaftlichen Machtkampf "
nüssen erst „hervorgestammelt " werden . Jnzwi -

' chen vermochte sich aber der französische Jntpe -
ialismns hemmungslos auszutoben . Ter Spal -
ingSwarteitag von Tours hatte ja die Kraft der

französischen Arbeiterklasse «ödlich gelr - fseu . Aber
was litt das ! Und geht auch das Proletariat aller
Länder zugrunde : Moskau braucht in jedem Staat
seine „Partei " !

Meine C' irsnik .
Wenn der Taifun kommt . Der siirch ' Unrc Wir -

vctsturnt , der kürzlich über Südchina ungeheuere Ber -

Heerunzeit angerichtet und EO. flOO Menschen das Leben

gekostet Hai, gibi einer Engländerin ; die vor kurzem
aus der chinesische » Taifunzone »ach der Heimat zu-
- . iickgekchn ist, Anlaß , Interessante Einzelheiten über
den SlurmwarmtngSdiensl und die zur Verteidigung
getroffenen Schutzmaßnahmen mitzuteilen . „Solche
Sturmwarnungen " , schreibt die Engländerin , „ge -
hören in ber Sturmsaison zn de » alltägliche » Dingen .
Tag für Tag widmen die Lolaidlätter eine halbe
spalte ihres großen Formats diesem Wetterdienst ,
der in hieroglnphische », nur dem Seemann verstäuo .
lichen Gehe!»- ,zeichen die Wetterlage graphisch ill ».
striert . Der gewöhnliche Sterbliche hält sich nur au
die Ueberschrifl „ Taifuuausbruch in Lnzon " , dem
Zentrum der meisten gefährlichen Wirbelslürme .
Wenn diese Ueberschrisl erscheint , so widmet jeder -
man » in dem bedrohte » Bezirk seine gespannte Auf¬
merksamkeit d. -u Talsiinsignale », die au bestimmten
Punkten gehißt werden . Ein roter Kegel zeigt bei -
spielswcise an , daß innerhalb einer Zone von 320
Kilometern ein Taifun weht , und ein schwarzer Kegel ,
daß er näher ist und mit Windeseile herankommt .
Wen » dann die große Kanone abgefeuert wird , so
gibt das der Bevölkerung das Zeichen , daß er mir
»och elwa 160 Kilometer entfernt ist, und daß man
sein Kommen jeden Augenblick erwarten darf . Alle
Blicke wenden sich dann dem Barometer zu, und die
alteingesessenen Einwohner , die eine langjährige Cr -

fahntng besitzen , werden mit Fragen bestürmt . In -
zwischen haben alle Hansbaltimgen entsprechende

jetzt weiter , brauchte nicht mehr zu jagen . Er
ivär gerettet . Da erst kam ihm zum Bewußtsein ,
daß er einen Weg finden müsse . Er sah sich um .
Er kannte den Wald nicht . Wo war er ? ES ging
bergauf . Er schrill rascher ans . Neue Ungeduld
war in ihm , nach Hanse zu kommen . Aber jetzt
siel der Wald in eine Schlucht , er kletterte hin -
unter , er folgte ihr , sie drehte sich , er ging ihr
nach , Plötzlich aber in der Dunkelheit , die nur
ein ungewiß dnrch die erstarrten nackten Bäume
fallender Ntond erhellte , stieß er an Erde . Die
Schlucht endete . Er merkte nicht den körperlichen
Schmerz , fühlte sich nur schamlos genarrt . Er
kletterte wieder hinauf , nun rannte er den ber -
gigen Wald empor , (

da brach unbestimmbarer

Schein wie Licht hinein , er drängte sich dnrch Ge -

strüpp , das gegen seine Beine scharf schlug, dem
entgegen . Er stand im Freien . Wind griff in sein
Haar . Er sah die Landschaft und erschrak . Er er -
kannte sie nicht , sie lag da , zugeschneit , Hügelauf ,
liügelab , Nachthimmel stieg hoch . Unberührt , ver -

funken , totenhaft sah die Natur ihn , den Lebenden ,
an . Sein Blut wurde bei diesem Anblick kalt . Bor
dieser grauenhaften Unendlichkeit , von einer Ewig -
keit in die andere schlafend , fühlte er Würgen im
Hals und Lähmung der Glieder . Doch gleich schrie
es in ihm dawider : Nichts sind diese Striche Land
vor mir . Ich bin nur verwirrt und nie ein Wan -
derer gewesen und immer zu Hanse in Arbeit ge -
festen , darum stehe ich im Fremden . Aber Geduld .
Gleich bin ich daheim und dann lasse ich diese Wäl -
der zur Strafe abhoben , Eisen des Pfluges und der
Egge über die empörerische Erde gehen . Und su¬
chend spannte er die Brust . Da sah er Fenerchen
dünn daS Grane in irgendeiner Ferne tief unten

durchbrechen. Er lief ihnen zu , als wäreil bloß
wenige Schritte zu tu », er lief . Aber dann hielt er
inne . Wenn es die Feuer der hungrigen Mensche »«
räuber waren - ' Und sie konnten eS sein . Was
dann ? Nein , er konnte nicht hinunter , er durfte
nicht dem Lichten zu , er , ein Begouja , war aus - l

Sekte 5.

Warnungen erhakte », und die Dienerschaft beeilt sich,
Fenster und Türen zu schließen und mit Schutzgittern ,
schweren Sturmbarren und Saudsäcken zu sichern , fo .
daß die Stadt bald das Aussehe » einer belagerten
Festung zeigt . Aus de » Gärten werden die Blumen »

töpsc hereingeholt und an sicherem Ort verwahrt . Im

Hasen habe » die Schisse klargemacht und liege » nun

unter Dampf , » m jeden Augenblick in See stechen zu
können . Geschäftige Leichterschiffe eilen durch den

Hafen , um die Dschunken nach den vorbereiteten

Schutzplätzen zu bringen , lieber der ganzen Stadt ,
dem Hase » und den Einwohnern lastet die bleischwere
Stimmung banger Erwartung . Man hosst , daß alles

gut gehen wird , macht sich aber gleichzeitig auf das

Schlimmste gesaßt . Diese Alarmbereitschaft irlt ! Im¬

mer auss neue wieder ein , wenn die Signale gehißt
werde » und während der Taisnnsaiso » vergeht kaum

eine Woche , in der die Stadt nicht zweimal alarmiert

wird . Der Wirbelsturm wird in der Gcsahrzonc ge¬

wöhnlich durch schwüle Tage mit drückender Hltze an¬

gekündigt . Ist er voriibcrgcbrmist , so folgt ihm eine

Woche schweren Regens und schlechten Wetters . Bon

den Berge » stürzen zu Ströme » gewordene Bäche her -

ab, und die Bergstraßen , die in die Stadt sichren , wan¬

deln (ich in kleine Wasserfälle , während die Ursprung ,

lichen Wasserfälle zu Niagarafälleu anwachsen . " .

Literatur .
„ Da » Taschenbuch für Kommunalpolitiker " ( Bei

lag : Buchhandlung „ Vorwärts " Paul Singer , G. n-

b. H. , Berlin - SW. ) berücksichtigt in seinem demnächst

erscheinenden nenen Bande 1022 ' 23 auch die Vcrhäl ' •

niste der mittleren und kleinen Städte nnd der Land

gemeinden . Paul Hirsch , der frühere preußische Mi .

nisterpräsident . schreibt über die Reform der komm » ,

nalen VersassmigSgesetze in Deutschland ; Edmund

Fischer - Dresden über die Wahlordnungen in den ver -

schiedenen Ländern de » Reiches für die Gemeinde »

wählen , Dr . Schmidt - Essen , Verbandsdirektor des

SiedlimgsverbandeS Ruhrkohlenbezirk , über Ei »ge -
tneindnngsprollleme , Ziisammenlegimg von Gemein¬
den etc . ; Dr . Hermann Stetiger , Rechtskundiger Bür¬

germeister in Immenstadt , über Steuergesetzgebung
für Stadt - und Landgemeinden ; Thomsen , Finanz¬
direktor der Stadt Essen , über Haushaltspläne für
Stadl , und Landgemeinden ; Prof . Dr . Hugo Linde -

mann über Boden - und Wohnungspolitik in Stadt -
nnd Landgemeinden ; W. Reinhold , Sekretär des Ber -
bandes der Gärtner und Gärtnereiarbeiter , über

Gartenwir ' schast ; Pros . Dr . Grot ' ahn über Kranken -

bauS - und Heilstättenwesen ; Dr . Max Quarck - Frank -

fürt a. M. über Geschlechtskrankenfürftrge der Ge -

meinden ; Dr . Karl Richard Wcgcncr , Referent im

Kultusministerium , über Schul - und sonstige Bit -

dnngsanfgaben der Landgemeinden ; Dr . Hermann
Heller , Leiter deS Volksbildungsamtes der Stadt Leip -
zig, über politisch - wirtschaftliche BildnugSarboit der
Gemeinden : Richard Wold ! , Referent im preußischen
Kultusministerium , über Kounnu " - Berufsberatung ;
Klemens Nörpel , Sekretär des A. D. A. B. , über Be
triebSrätc ; Franz Spliedt , ebenfalls Sekretär dl
A. D. G. B. , über Erwerbslosenfürsorge : Dr . Hei »
Illerich , Stadtrat in Nürnberg , über Kleinrentnersür -
sorge . Für die Besitzer des Taschenbuches für 1922

besonders wertvoll ist der dem Bande für 1926 bei -

gegebene Nachtrag , in dem alle dnrch die deutsche
Gesetzgebung , die wirtschaftliche und organisatorische
Entwicklung seil Erscheinen deS Bandes für 1922 ans
den dort behandelten Gebieten eingetretenen Berän -
dernngen berücksichtigt sein werden . Der Nachtrag
enthält Beiträge von Dr . Weiß , 1. Bürgermeister in

LndwigsHase » , über die Lebensmittelwirtschast ; Mi -
nistcrialral Krüger vom ReichSarbeitöministerium
über Wohmmgsgesetzgebung ; A. Alling « vom Ber -
band sozialer Baubetriebe über Bauwirtschast ; Reg . -
Bmirat Dr . Bmimann vom Reichsverkehrsministe -
rinm über Verkehrswesen ; Prof . Dr . Klumter an der
Frankfurter Universiiäl über Wohlfahrtspflege und
Erwin Händeler , Geschäftsführer des Bulab , über
Organisation der kommunalen Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer .

gestoßen . In der plötzlich erfüllenden Angst , sich
verirrt zu haben , nie wieder nach Hanse zu kom -
inen , lief er in die entgegengesetzte Richtung , aber
talab . Die Bäume hörten ans, Felsblöcke hoben
sich ans dem Boden , zwischendurch stand Nadel¬
holz . Er suchte seinen Weg durch sie , er keuchte, er
hetzte . Am linken Knie spürte er Schmerze ». WaS
wollten die jetzt von ihm ? Weiter ! Er siel über
einen Stein , er blutete am Kinn , schon stand er
wieder , schon lief er wieder . Die - Felsen hörten auf .
Ein Bach mit gefrorener Decke kam irgendwo von
der Höhe. Er lief mit ihm . Da war ein Wald . Es
riß ihn . Die Bäume , vom Blitz zerspellt , hatte er
gesehen. Wo ? Nein , sie waren ganz nahe der
Mühle gewesen . ES konnte nicht (ein . Aber wo
war er ? Wenn nur nicht die Schmerzen ins
Knie geschnitten hätten , immer spitzer . Sollte das
Fieber kommen ? Sinnlos vor Angst drehte er
sich, lief blind nach links , lief in den Wald , kam
in eine Lichtung , rannte wieder unter Bäumen ,
fand einen ausgetretenen kleinen Weg , folgte ihm
glücklich und atemlos vor Erregung , bis sich der
mitten im Gehölz verlor . Er durchbrach es , der
Weg mußte doch durchführen , ja , dort war Lichtes ,
er lief ihm zu — da , ein Bächlein mit gefrorener
Decke zog talab , vom Blitz gespellte Bäume klagten
zum Himmel . Er fiel zu Booen . Hier war er vor

zwei Stunden gewesen. Oder waren es mehr ?
Öder waren es weniger ? ES waren die Bäume ,
die ihn an daheim erinnert hatten . Er weinte vor
Schmerz : Er , ein Begouja , ein Herr — so nahe
der Heimat und fand nicht den Weg , war ein Ber »
irrter . Er weinte bitterlich , war ein trotziger

Knabe , dessen Unruhe , nach allen Weiten greifend ,
in der süßen Ohnmacht von dreizehn Jahren nur
Tränen findet . Lange hatte er nicht geweint , längst
nicht so geweint , ans seinem heimlichsten Inneren
heraus .

( Fortsetzung folgt . )
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Städtemannschaft knapp mit 4 —8 . Die Wiener

Hertha spielt Sonntag in Nürnberg gegen d. ni l.

FC . Nürnberg , am 15. dann in Bamberg . Der
Wiener Sportklub trat gestern eine Nord -

landüreisc an. Das erste Spiel wird in München ,
da » zweite in Hamburg absolnicrt . Dann fährt der
Sportklub nach AarhnS , Dänemark , um dort zwei
Spiele auszutragen . In Pilse n findet Sonntag
das Städtcspiel Kladno gegen Pilsen statt . Dei
Sportverein Jena spielt am 17. August in
Prag gegen eine komb. Mannschaft von Union und
Viktoria AZkow . Arminia Hannover dürfte
zu Beginn September in Prag mit Union 2i ?. kow
spielen .

Leichtathletik . Die BcrbandSmeister .
schaften de » Deutschen Leickftathletischc » Perba » ,
des in der Tschechoslowakei werde » SamStag , den 20.
und Sonntag , den 27. d. ans dem Sportplahc der Alt -
brünncr Sportgcmcinde ansgctragen werden . — Die
S t o ck h o l m c r M c i st c r s ch a f i c n wurden
Sonntag im Stadion bei andauerndem Regen ansge .
tragen . Die demgemäß schwächeren Resultate lauten - .
Kugelstoßen Sundström 21 . 62 Meter ( rechts 18 . 12
Meter ) , Dreisprung Bratt 18 . 18 Meter , 800 Mete »
Snndblad 2 : 02. 5, 10 . 000 Meter Mattso » 32 : 20,
110 Meter Hürden Johansson 16. 6 Sek. , 100 und 200
Meter Engdahl 11. 1 und 22 . 6 Sek. , 100 Meter
Wciuarth 51. 9 Sek. , 1500 Meter Lundgren 4 : 11. 3.
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Kurk der VaW ? n .

Präger Kurse . ES kosten : 100 Holl. Gulden 1554 ,
100 Mark 5. 02' /, , 100 schweiz . Franken 762 , 100 Lire

179. 75, 100 franz . Franken 818. 25, 1 Pfund Sterling
177. 75, 1 Dollar 40, 100 belg . Franken 803, 100
Dinar 47. 25, 100 österr . Krone » 0. 10»/ «, 100 poln .
Mark 0. 59, 100 »ng . Kronen 2. 80.

Jiiricher Kurse . Berlin 0. 62, Wien 0. 01, Prag
13. 17' / «, Holland 201 , New Jork 5. 25' / «, London 28. 48,
Paris 12. 62' /, , Mailand 23. 95, Budapest 0. 37, Agram
1. 57V», Warschau 0. 07' /, , Wien gest . 0. 01' / «.

Touristenvcrein „ Die Statur «

freunde " , Ortsgruppe Prag . S o II n«

lag , 13. August : Ausflug Beraun —

( « 1 Pürglitz . Sehr schön und lohnend .

Treffpunkt 5 Uhr 30 Wilsonbahnhos .
Führer Heller . — Mittwoch , den
17. August : AuSschußsitzung um 7

Uhr im Cosa „Elektro " . Zlllc Ausschußmitglieder
werde » ersucht , bestimmt zu erscheine ».

Fußball . B o ch u m. Sparta Ers . geg. Turn . u.
Sportverein Bochum 5 —1 . Düsseldorf . Sparta
Ers . geg. Borilssia - Eoncordia 05 2 —0 . In Rotte r .
dam besiegte gestern der Wiener WAF . eine dortige

gegen 103f £ i auf Unten

lloforn wir ;
a) Grnrnopliono , Flutten oto
b) Violinen , Mniulolinon,Gui¬
tarren , oowio uueh allo an¬
deren Musikinstruinonto . —

o) Holz - u. Dloch - Ulaslnatru *
monte . — d) Mund - n. Zieh¬
harmonikas . — o) Photo *
graph . Apparate und deren

Zubohör .
GRAMMOPHONE

IMPORT COMPANY . Brünn
Frolhoitsplatz 6.

ProUltnton nach Angaho den
«owünsohton Instrurnonots

gratis . 472

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen
usw . werden zweckent¬
sprechend zusammenge¬

stellt , sowie ergänzt ,
von der

voltsbiichhandlong

Sie beste

eise - Schokolade
besorgt den Konaum - Uerelnen öle

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE

beim Museum , neben dem DeuUdien Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN .

Telephon 4854 . 478
Man schlitze sich

vor Nachahmungen I

Kuh 4 Kreisch
UMHlabrlli

Teplifz - Sdrönao . .
die besten !

Aug. Leonhard j
Bodenbach a . E. ■ «

Chemische Fabriken A ,
in Bodenbach .

"

— OrftndutiRsjnhr 1829. —
Allbnwtthrto Rezepte , die Summe hundertj &hrli
Erfahrungen , hogrilnden u. bewahren den Wi

ruf der Firma Leonharde

Prag - Karlin . Kraiovska tr . 14 .

Fabrik pharmaceutfscher Zuckerwaren .
Buers Milch - und Kaffeekaramellen ,

Eggers 140er Peppermlnt 544
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Flelar « I « 3000 ersMlclussige Firmen « als Aussteller . « WZ
Lcgltlmatlonskarten a KS 25 . — beziehungsweise Mk 50 . — beim Messamte Prag I . , Altstädter Rathaus . S | 5

fiteslelaiftfi * Prag , « In « der sdhttnsten Städte der Well . ' " MS
Vi . Prager rrttltiaiirsmesse * « m 12 - 20 . Mörz 1023 Vll . Prager Herbstmesse vom 3 . - Ii September 102 , ■ I *
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